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261 für, 134 gegen das Kabinett Müller
Berlin, den 5. Fuli (Eig. Bericht): Der Reichstag nahm am Donners

tag den von der Sozialdemokratie und den Mittelparteien eingebrachten

Hermann Müller antwortet!
Die deutſchnationalen und kommuniſtiſchen Angriffe zurückgewieſen

Deutſcher Reichstag.
6. Sitzung vom 5. Juli 1928.

Berlin, 5. Juli. (Eig. Bericht.)
Reichskanzler Hermann Müller hat

am Donnerstag den deutſchnationalen
Sprecher Graf von Weſtarp einer Antwort
gewürdigt, die den beſten Eindruck im Reichs
tage gemacht hat. Er ſchlug die Angriffe auf die

ſpielend zurück. GroßesHallo gab es bei den Koimmaniſcen, als Müller

auf deren Anfragen wegen des Schickſals des
anzerkreuzers antwortete. Er konnte a

er natürlich nur von der Rechtslage aus
geren Die erſte Rate des Kreuzers wurde von

t früheren Reichstagsmehrheit gegen die
ozial demokraten

aber finanzielle Nachprüfung vor dem 1. Sep-
tember vor. Der Kanzler erklärte, daß der
Wehrminiſter ſich rechtzeitig mit dem Reichs
inanzminiſter ins Benehmen ſetzen werde. Wir

fügen hinzu, daß die ſozialdemokratiſchen Reichs
miniſter gegen den Bau des Panzerkreuzers
arbeiten werden.

Die Deutſchnationalen ſchickten noch einen
Redner vor, den mit materiellen Gütern mehr
als mit geiſtigen Gütern geſegneten Herrn Dr.
Oberfohren der ſich das Verdienſt erwarb,
dem Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding das
Stichwort zu, einer knappen, aber glänzenden
Rede zu liefern. Das Parlament ſpürte, daß
ein Finanzmann erſten Ranges das Miniſte-
rium führt. Oberfohren hatte die Kühnheit,
dem Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding vor-
zuwerfen, daß dieſer im Jahre 1923 verſagt
habe. Hilferding erbrachte den aktenmäßigenweis, daß die Kentenmark ſein Werk iſt.

Der Verlauf der Sitzung.
Die Beſprechung der Regierungserklärung wird
tgeſetzt. Präſident Löbe teilt mit, daß der
lteſtenrat alle Anträge, alſo auch den national

ſozialiſtiſchen Vertrauensantrag, zugelaſſen hat.

Reichskanzler Müller:
Gegenüber den Anzweiflungen des Abg.

Weſtarp ſtelle ich feſt, daß zwiſchen den Parteien,
die in der Regierung vertreten ſind, über die g.
rung der auswärtigen Politik weſentliche
renzen nicht beſtehen. (Sehr richtig!) Abg. Weſtarp
vermißt das Wort „national“ in der Regierungs
erklärung; F3 ſpricht zweimal davon, daß die neue
Regierung den Intereſſen des deutſchen Volkes und
des Deutſchen Reiches dienen wolle ich
laube das Wort deutſch muß genügen, es be
rf nicht des Wortes national. (Sehr gut! links

und in der Mitte.) Abg. Weſtarp bemängelt auch,
wir zu wenig von der Reichsreform ge

ſprochen hätten. Selbſtverſtändlich müſſen wir erſt
zu den Vorarbeiten der vorigen Regierung Stellung
nehmen. Aber aus der Regierungserklärung geht
deutlich hervor, daß der Wille zur Weiterführung

Reform bei uns ausreichend vorhanden iſt.

Abg. Dr. Schol z hat die vonReichsminiſterien gefordert. arüber haben wir
uns im Haushaltsausſchuß ſchon oft unterhalten.
Aber wenn man daran ging, die Zuſammenlegung
auszuführen, ergaben ſich immer ſtarke
Widerſtände. Es kann zweifelhaft ſein, ob das
Reichsjuſtizminiſterium zu beſeitigen ware.Weſtarp hat geſagt, der Ruf nach Verfaſſungsreform
ei im deutſchen Volke allgemein geworden. Füre deutſchnationalen Reformforderungen

entwurf des kaiſerlichen Großen Hauptquartiers
vom 19. Oktober 1918 dieſer Artikel 15 enthalten:
„Der Reichskanzler bedarf zu ſeiner Amtsführung
des Vertrauens des Reichstages.“ Die Weimarer
Verfaſſung hat bewußt und direkt an dieſe Formu
lierung des Kaiferre angeknüpft. (Hört, hört!)

Es iſt nicht im Jntereſſe des Landes gelegen,
wenn die Weimarer Verfaffung als total verfehlt
hingeſtellt wird. Ich bitte doch einmal zu prüfen,
was denn das Volk in den letzten neunJahren unter dieſer ſo vielgeſchmähten Verfaſſung

von Weimar hat. Die

r
der

t
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ſang die ſich ſo bewährt hat, kann nicht ſo ſchlecht
ein, als ſie gemacht wird.

Abg. Weſtarp klagt darüber, daß die Regie
rungserklärung ſo ſchweigſam ſei über die Pro

der Parteien. Aber die Aufgabe
deaſgietene verrer ben n Be die per

ve n eu Parteien, aufzuſtellen. Auch bei den
orverhandlungen ſind nicht die Parteiprogramme

die Grundlage geweſen, ſondern man hat ſich zu
verſtändigen verſucht über Gegenwarts-
fragen, deren praktiſche Löſung notwendig iſt.
Graf Weſtarp ſagte, man ſolle in der Aufſtellung
von Gegenwarisforderungen beſcheiden ſein, weil
fie ſich als undurchführbar erweiſen könnten. Nun,
Graf Weſtarp ſelbſt auf dem Hamburger
deutſchnationalen Parteitag 1927 geſagt, daß

die Deutſchnationalen den Wählern eine höhere
Aufwertung verſprochen,

ie aber, als ſie regierten, nicht hätten durchführenne Es ſei eben ſo im politiſchen Leben, daß

man erſt Forderungen ſtelle und dann Abſtriche
machen müſſe. (Heiterkeit.) Und auf der oſtpreußi-
ſchen Tagung der Deutſchnationalen in Königsberg
hat Graf Weſtarp gefragt, ob es nicht jeder Ver-
band und jede rtei ſo mache, zunächſt die
weiteſtgehenden Forderungen geſtellt werden, in
dem Bewußtſein, doch etwas abgehandelt werde.
(Lebhafte Heiterkeit.)

Jn bezug auf die Frage des Panzerkreuzers
muß von dem Beſchluß der vorigen Reichsregierung
ausgegangen werden. Jn dem Beſchluß des Reichs
rats vom 31. März 1928, dem der Reichswehr
miniſter hat, wird die Tatſache der Bewilligung c in Frage gezogen, aber die Reichs
regierung aufgefordert, vor dem 1. September noch-
mals zu prüfen, ob nicht wegen des mangelnden
n im e eine Beſchränkung der
An der Bau desKreuzers werden Demgemäß

Moskauer

Moskan, 6. Juli. (WTB.)
Jm wurde Donnerstagfrüh dasUrteil ve e Die deutſchen Angeklagten

Meyer und Otto vurden freigeſprochen,
der deutſche Angeklagte Badſtieber wurde unter
Je von Bewährungsfriſt zu einemJahr n Le

Ven den 53 Angeklagten wurden elf
m Tode nämlich: Gorletzki, Boerineow, Krſ T Juſſe-

trifft das ſicher nicht zu. Was die Miniſterverh angeht, ſo war in dem ger ee

liegt die Entſcheidung über den Bau bei der Reichs
regierung. Sie iſt eine offene Frage, und der
Reichswehrminiſter wird ſich rechtzeitig mit dem
Finanzminiſter in Verbindung ſetzen.

Daß die Vorlegung eines Reichsſchulgeſetzes
nicht ſo einfach iſt, hat der Auseinanderfall der letz
ten Regierung infolge des Schulgeſetzes bewieſen.
Jch habe keine Zweifel, daß eigentlich je de Re
gierung gewillt ſein muß, ein der Verfaſſung ent-
ſprechendes Reichsſchulgeſetz vorzulegen. Es han-
delt ſich nicht nur um die formale Erfüllung eines
Verſprechens der Regierung, e es wird auch
von den Ländern auf die Einbringung hingedrängt.

Ueber Einzelheiten kann ſelbſtverſtändlich erſt
nach peßeng der notwendigen Vorarbeiten ge
redet werden. Die Reichsregierung iſt im übrigen
für jede ſachliche Kritik dankbar. Wir haben Sie
nur zu bitten, der Reichsregierung die Zeit zu

Villigungsantrag mit 261 gegen 134 Stimmen bei 28 Enthaltungen an

Kraft einzuſetzen für das Wohl und Gedeihen deß
deutſchen Vaterlandes. (Starker Beifall links und
in der Mitte.)

Abg. Dr. Oberfohren (Dn.) meint, aus den
Erklärungen der bürgerlichen Parteien habe wenig
Vertrauen zu der neuen Regierung geklungen. Die
von der Regierung geplante Nacherhebung der Ver
mögensſteuer würde mehr koſten, als ſie einbringt.
(Abg. Keil (Soz.): Das iſt doch die Vorlage der
Rechtsregierung!) Jn der Sozialpolitik ließen ſich
große Erſparniſſe ohne Kürzung der Leiſtungen er

zielen. Bei der müßtenfür die Landwirtſchaft diejenigen Beſtimmungen be
ſeitigt werden, die die Arbeitsunluſt förderten. (Un
ruhe.) Die gegen die Kartelle geplanten Maß
nahmen müßten auch gegen die ſozialdemokratiſchen

r angewandt werden. Die Urſache der außenpolitiſchen Niederlagen ſei der Ein
tritt in den Völkerbund und der Dawes Plan.geben, an die h iffnahme ihrer Arbeiten zu

gehen. Wir ge wußt an die Arbeit, unſere

Wer hat d

Reichsfinanzminifter Hilferding:
Die Ausführungen meines Vorredners über den

Dawesplan, für den er, wenn ich nicht irre,
ſelbſt geſtimmt hat, richten ſich gegen die
vorige Regierung. Sie hatte anderthalb Jahre Zeit,
eine große Politik in bezug auf den Dawesplan
aufzuziehen. Sie hat aber

nicht das geringſte getan.
(Sehr wahr! b. d. Soz.) Die Ausführungen über
die Vermögensſteuer beziehen ſich gleichfalls auf
einen Geſetzentwurf der vorigen Regierung, und
ich fand es überhaupt ſehr merkwürdig, daß der
Herr Vorredner in dieſer Weiſe den Dank an die
vorige Regierung abgeſtattet hat, den Herr Graf
Weſtarp von uns verlangt.

Nun zu meinem Verhalten während der Jn-
flation. Jch erinnere an den Sturz des Mini-
ſteriums Cun o. Warum iſt dieſes Miniſterium
geſtürzt worden? Nicht weil Sie (zu den Deutſch
nationalen), die Sie damals die zuverläſſigſte Stütze
dieſer Regierung geweſen ſind, dazu die Initiative
genommen haben, ſondern weil damals vor den
Toren dieſes Hauſes bereits die Maſſen aufmarſchiert
waren (Unruhe und Zurufe bei den Kommuniſten),
und niemand wußte, wie es am nächſten Tage in
Deutſchland überhaupt noch möglich ſein ſollte, eine
Regierung aufrechtzuerhalten. Da war es

die rettende Tat der Sozial
demokratie,

Elf Todesurteile im Schachty- Prozeß Die Deutſchen
Otto und Mayer freigeſprochen

witſch, Budnh, atow, Bratanow-
ſki, Bereſowſki, Bojarſchinow, Ka

Blutjuſtiz

ſarinow, Schadlun. Das Gericht beſchloß
jedoch, in bezug auf die ſechs letztgenannten Ver
urteilten angeſichts ihrer Reue und ihrer hohen
techniſchen Fähigkeiten beim rer
tee der Sowjetunion um ilderung der
Strafe nachzuſuchen. 34 Angeklagte erhielten
Geſängnisſtrafen von einem bis zu zehn Jahren,
4 Angeklagte wurden unter Zubilligung von Be
währungsfriſt verurteilt und 4 Angeklagte frei

eſprochen. Der Freiſpruch Meyers und
ttos erfolgte, da das Gericht die gegen ſie er

hobenen Beſchuldigungen nicht für erwie-

ie Währung ftabiliſtert?
Hilferding zerſtört durch einwandfreie geſchicktliche Feſtſtellungen die deutſch
nationalen Jnflationslegenden Energiſche Abwehr hinterhaltiger Angriffe

(Rufe: Den Sie ermöglicht haben!)

damals die Republik und die Demokratie zu ſichern
(lebhafte Zuſtimmung bei den Soz. und Dem.), und
ich ſage: es war in dieſem Moment die größte Tat
der Sozialdemokratie nach der Niederwerfung des
KappPutſches. (Anhaltende Unruhe und erregte
Zurufe bei den Komm.) Die Währung iſt doch in
den letzten Monaten der Regierung Cuno unauf
haltſam geſunken. Es war doch ſo, daß die Ruhr
kredite Hunderte von Millionen monatlich erforder
ten. Es war doch ſo, daß durch die Beſetzung des
Ruhrgebietes, durch den Abwehrkampf an der Ruhr
die ganze deutſche Wirtſchaft in Gefahr geriet, zum
Stillſtand zu kommen. Glauben Sie denn, daß es
damals irgendwie möglich geweſen wäre, von heute
auf morgen die Währung zu retten? Damals ſtanden
ſich ſehr verſchiedene Projekte entgegen. Ich habe
aus politiſchen Gründen, um die Unterſtützung der
Landwirtſchaft, um die Unterſtützung auch der
Deutſchnationalen Partei bei dieſem Rettungswerk
möglichſt zu erlangen, mich im weſentlichen auf ein
techniſches Kompromiß mit dem Projekt Helffe
rich eingelaſſen. Jch habe aber das Projekt Helffe
richs grundlegend geändert. Jch habe zunächſt den
gefährlichſten Gedanken, die Souveränität des
Reichs zugunſten der induſtriellen und landwirt
ſchaftlichen Organiſationen über das Geldweſen, be
ſeitigt und habe die Souveränität des Reichs über
das Geldweſen gerettet. (Lebhafte Zuſtimmung bei
den Soz. und bei der DV.). Jch habe weiter den
zweiten gefährlichen Gedanken des Helfferichſchen
Projekts, die Anknüpfung des Geldwertes an den
Roggenwert, beſeitigt. Der Herr Reichskanzler
Luther, mein unmittelbarer Nachfolger, ſagt in
ſeinem bekannten Buche: „Die weitere Entwicklung
mit dem außerordentlichen Schwanken der Roggen-
preiſe dürfte gezeigt haben, daß die Anknüpfung an
den Roggenwert höchſt ungnädig geweſen
wäre.“ (Hört, hört! und Sehr richtig! bei den Soz.
und der DV.) Jch möchte es noch ſchärfer aus
drücken: Die Anknüpfung an den Roggenwert wäre
ein nationales Unglück geweſen, und daran ändern
alle lyriſchen Phraſen und dergleichen nichts. Jn
dem Helfferich- Projekt war vorgeſehen, daß das
Reich von der neu zu ſchaffenden Rentenbank
einen Kredit von 2 Milliarden bekommen ſollte.
Das hätte nach meiner Auffaſſung die Gefahr einer
neuen Jnflation bedeuten können. Jch habe dieſen
Kredit trotz der außerordentlich prekären Lage der
Reichsfinanzen heruntergedrückt auf 1,2 Milliarden,
und die Zukunft hat gezeigt, daß das die richtige
Zahl geweſen iſt. Aber das Entſcheidende iſt, daß
keine Währung zu halten iſt ohne Herſtellung des

ſen erachtete Gleichgewichts im Budget.
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Der vierte und ſchwerwiegendſte Vorwurf warſdenten Höbe die Geduld.
in der damaligen Situation pſychologiſch ſehr be
greiflich. Es iſt der Vorwurf, daß man nicht raſcher
gearbeitet habe.

Wie war denn die Situanon?
Wir hatten zwar unſere Bereitwilligkeit erklärt, den
paſſiven Widerſtand abzubrechen, aber die Kredite
gingen weiter. Sie ſind lawinenhaft angewachſen
und betrugen in den allerletzten Monaten Hunderte
von Goldmillionen, und das bei dem immer weiter-
gehenden Stillſtand nicht nur der Rheinwirtſchaft,
ſondern der geſamten Wirtſchaft. Wenn man ſtabili-
ſieren wollte, wenn man das Gleichgewicht im Bud
get herſtellen wollte, ſo mußten dieſe Kredite zu
nächſt abgeſtoppt werden. Das aber war bei der
Lage der Dinge nicht von heute auf morgen zu
machen. Jch habe ſchließlich trotz aller Widerſtände
doch durchſetzen können, daß dieſe Kredite zunächſt
vermindert und mit dem 15. Oktober vollſtändig
eingeſtellt wurden. Das war ſchließlich die wich-
tigſte Maßnahme, um die Stabiliſierung überhaupt
vornehmen zu können. Bevor aber dieſe Maßnahme
durchgeführt werden konnte, iſt das Kabinett ge
ſtürzt worden. Die Stabiliſierung wurde dann von
meinem Nachfolger durchgeführt. Aber der erſte
Entwurf trägt meine Unterſchrift, und im Reichstag
habe ich den erſten Entwurf noch ſelbſt begründet.
Die ſpäter getroffenen Aenderungen ſind meiner
Meinung nach ſekundärer Natur geweſen. Das iſt
der wirkliche Sachverhalt.

Jetzt, wo die Wahlen vorbei ſind und wo Sie
(nach rechts gerichtet) kein agitatoriſches Material
mehr brauchen, möchte ich Sie bitten, endlich mit
der alten Legende aufzuhören, nicht in meinem
Intereſſe aber leſen Sie, bitte, die franzöſiſche
nationaliſtiſche Preſſe. Das einzige Argument, das
ſie gegen dieſe Regierung hat, iſt, daß eine Regie
rung, an der Sozialiſten beteiligt ſind, keine
Sicherheit gibt für die Aufrechterhaltung des Gleich-
gewichts und der Stabilität. Das Stichwort ſtammt
nicht aus Paris, es ſtammt von der deutſchen Rechts
preſſe. (Lebhafte Zuſtimmung bei den Soz.) Wie
damals, ſo ſehe ich auch heute meine wichtigſte
Pflicht darin, unter allen Umſtänden das Gleich
gewicht des Budgets aufrechtzuerhalten, unter allen
Umſtänden die Währung, die meiner Meinung nach
nicht im geringſten gefährdet, vielmehr ſicher und
fundiert iſt, vor Verleumdungen zu ſchützen. (Bravo!
Händeklatſchen bei den Soz.)
Damit war die rege Anteilnahme an der poli
tiſchen e erſchöpft. Die Kommu-
niſten ließen ſelbſtverſtändlich durch den Abg.
Stöcker noch eine vernichtende Anklage-
rede gegen die J w r os.Aber es iſt ja nichts Neues, daß wir in ihren
Augen elende Lakaien der Bourgeoiſie und dieHausknechte des Truſtkapitals ſind Jeder kom
muniſtiſche Betriebsfunktionar betet das minde.
ſtens ſo gut her wie ihre Reichstagsführer. Nur
mit dem Ünterſchiede, daß jene es meiſtens glauben,
während die Krakeeler im Reichstag die Ver-

reitung dieſes Unſinns als Geſchäft betreiben.

Ein völkiſcher S
hinausgeja

chimpfvold
gt.

Der Nationalſozialiſt Straſſer, ein
gewaltiger Schimpfbold vor dem Herrn, gab ſich
redliche Mühe, die kommuniſtiſche Konkurrenz in
beleidigenden Kraftworten gegen die Sozialdemo-
kratie und ihre Führer zu überbieten. Er hatte
es ſchwer, aber es gelang ihm. Die Linke lachte
den tobenden, brüllenden Menſchen aus. Als er
aber, ſich ſelbſt übertreffend, den Miniſter
Hilferding als einen in Galizien ge
borenen Juden ausſprach, riß dem Praſie-

Stadttheater.
„Wargarethe“, Oper von Ch. Gonnod.

Kurz vor dem Ende der e hat das Stadt
theater noch eine Oper neueinſtudiert, ein Wagnis,
das ihm nicht G ekommen iſt. Das Haus wies
eine gähnende Leere auf, ein Beweis dafür, daß in
der heißen Jahreszeit die Menſchen nicht ins
Theater zu bringen ſind, auch wenn ihm beſondere
Genüſſe vorgeſetzt werden. Unbeſtreitbar iſt „Mar
arethe“ eine ſehr populäre J und dennoch hat
ie in dieſer Jahreszeit keine Anziehungskraft.

Ein Fiasko war die geſtrige Aufführung aber
auch nach der perſonellen Seite hin. Nicht weniger
als drei Abſagen waren eingelaufen, bei dem mit
nur ſieben Partien beſetzten Werk ein ſehr ſtarker
r Zdenko Dorner war erkrankt, an ſeiner

telle ſang den Mephiſtopheles Walter Zimmer
vom Stadttheater Leipzig als Gaſt. Kathammer,
der die Partie des Siebel übernommen hatte, ſtand

on gar nicht mehr a dem Theaterzettel: an
ner Stelle hatte die Rolle eine Dame über-

nommen, und zwar Grete Welz als Gaſt i. V.
Schließlich hatte auch noch Jca von Barſy abgeſagt,
der die Partie der Marthe übertragen war. An
dieſer Klippe drohte die Aufführung ſcheinbar über

upt zu ſcheitern, denn man behalf ſich mit einer
otlöſung, indem ſich Anni Collini-Sen-

den im letzten Augenblick bereit fand, die Partie
zu übernehmen, für eine Schauſpielerin ein an
erkennenswerter Mut.

Trotz dieſer Schwierigkeit kann erfreulicherweiſe
feſtgeſtellt werden, daß die Aufführung dennoch gut
gelungen iſt. Denn die Vertreter der Hauptpartien
waren geſtern in glänzender Form. Heinrich
Allmeroths (Fauſt) Stimme flackerte zwar ein
paarmal, war aber ſonſt wie immer friſch und klar
und überwand mit Leichtigkeit die Schwierigkeiten,
die auch einem guten Tenor in dieſer Oper bereitet
werden. Jhm wurde einmal Beifall bei offener
Szene geſpendet. Auch Karl Momberg C(Va-
lentin) zeigte ſich geſtern von ſeiner beſten Seite.
Nach ihm iſt auch Grete Welz (Siebel) zu er-
wähnen, die uns als Hallenſerin ja nicht unbekannt

und ſchon öfters gezeigt hat, daß ſie über eine
ne Stimme verfügt, W aber auch ihr ſchau
leriſches Können offenbarte. Ganz beſonders ſei

aber Gertrud Clahes genannt, deren Lieb-
lingspartie die Margarethe zu ſein ſcheint, denn ſie
ſang ſie mit einer ſolchen Engelsſtimme, daß ſie
eine wahre Begeiſterung des leider nur ſchwach ver
tretenen Publikums hervorrief. Walter Zim

jnoch ſo glimpflich davonzukommen.

Er wies den geiſern
r Menſchen unter dem beinahe

eifall des e aus dem Saal.
eſcholtener Schulbube ſchlich der Natio-

r war offe er

ein großer ber von Reichstagsdiäten, die er
ſich auch dann zu beſchaffen wußte, als
von Rechts wegen nicht zuſtanden. Er mußte
einem Widerſtande befürchten, die Diäten
den Winter hinein zu verlieren. Einer ſolchen
Gefahr ſetzt ſich der grundſatzfeſteſte Antiparla-
mentarier nicht aus.

Es folgten noch ein paar Reden von Split-
terparteien. Dann eine kurze Geſchäfts
ordnungsdebatte. Der nationalſozialiſtiſche
Faſchingsantrag in den Hundstagen, der Regie

n mmue
Wie ein
nalſozialiſt hinaus.

is in

wohl Deutſchnationale und Kommuniſten den Un
mitmachten. Die dann folgende nament

ich e Abſtimmung ergab die Annahme des An-
trags:

Der Reichstag billigt die Erklärung der
Reichsregierung und geht über alle
anderen Anträge zur Tagesord-

nung über.
Die Oppoſition ſetzte ſich aus den Deutſchgaben e Na le enſen, den Zeug

Ummen. Die Wirtſchaftspartei hatte ſich ber

timme enthalten.

n und den Kommuniſten

Um 454 Uhr vertagte ſich das Haus auf

ru ein Vertrauensvotum von Gnaden r
Nationalſozialiſten zu beſcheren, verſank ſofort, ob- neue Stra

Arbeit und Verantwortung
Die neue Lernzeit der Arbeiterbewegung

Zur geſtrigen Abſtimmung im Reichstage
ſchreibt der „Soz. Preſſedienſt“:

Der Reichstag hat am Donnerstag mit
großer Mehrheit die Regierungserklärung ge
billigt und iſt damit über die Mißtrauens-
anträge der Deutſchnationalen und
der Kommuniſten zur Tagesordnun
übergegangen. Es hat wenig Zweck, jetzt n
über Wert und Bedeutung der von den Par
teien gewählten und von der Regierung als
ausreichend anerkannten Billigungsformel zuſtreiten. Sie genügte, den Ken der
Arbeiten des Kabinetts zu ermöglichen. Mehr konnte in dieſem Augenblick nach
Lage der Dinge nicht erwartet werden.

Das Parlament hat ſich bis zum Dienstag
der nächſten Woche vertagt, damit die Aus-
ſchüſſe die Entwürfe vorbereiten können, die
noch vor der großen Sommerpauſe erledigt
werden ſollen. Es handelt ſich in erſter Linie
um das Amneſtie- und das Steuer
ſenkungsgeſetz. In der Frage der

Amneſtie
iſt zwiſchen den in der Regierung vertretenen
Parteien eine i ng ſo gut wie voll

8ſtändig erreicht. mneſtiegeſetz
wird im weſentlichen mit den Anträgen über
einſtimmen, die von der Sozialdemo-
kratie am Schluß des vorigen Reichstages
geſtellt wurden. Darüber hinaus ſoll auch eine
Strafmilderung für diejenigen Perſonen Platz
greifen, die Verbrechen gegen das Leben be
angen haben. Man will bei ihnen zeitliche

Freiheitsſtrafen auf die Hälfte herab und an
die Stelle von Zuchthaus Gefängnis ſetzen.

Auch bezüglich der
Steuerherabſetzung

iſt eine gewiſſe Annäherung der Parteien er-
zielt worden, die mit großer Beſtimmtheit auf
eine einheitliche Stellungnahme rechnen
läßt. Es handelt ſich darum, daß die Ernkom-
menſteuer bis zur Höchſtgrenze eines Jahres
einkommens von 8000 Mark, gleichgültig, ob
es ſich um veranlagte Einkommen oder um
den Abzug vom Lohn handelt, um etwa
10 Prozent ermäßigt werden ſoll. Am Diens
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mers (Mephiſtopheles) Stärke liegt mehr im Spiel
als in der Stimme. Er hat einen Bariton, der
ſtark an Kerzmann erinnert, aber doch nicht an ihn
heranreicht; nach der Tiefe hin hat er Schwierig-
keiten, aber ſonſt iſt ſeine Stimme ſehr melodiſch,
doch, wie geſagt, ſein Erfolg lag im Spiel, da er
in Maske und Geſte den Mephiſtopheles hervor
e gut darſtellte Anni Collini-Senden
(Marthe) fand ſich mit rer Partie gut zurecht, ſo
daß die entſtandene Lücke nicht beſonders auffiel.
Erich Heimbach (Brando) führte den Chor,
dem man ebenfalls ein Lob ſpenden muß, recht gut.

Hanns Roeſſert, in deſſen Händen die
muſikaliſche Leitung lag, ſorgte für ein flottes
Tempo, was der Aufführung ſehr zum Vorteil ge
reichte. Auch ihm wurde am Schluß lebhaft ge
dankt, als das Publikum andauernd applaudierte,
um beſonders den ſcheidenden Mitgliedern Heinrich
Allmeroth und Gertrud, die ebenſo wie Grete Welz
mit Blumen bedacht wurden, zum Abſchied zuzuwinken. Am nächſten Sonntag findet eine Wieder Zeitſpanne

holung der Aufführung ſtatt. S

Das Stadttheater in der kommenden
Spielzeit.

Jm Stadttheater Halle
Spielzeit 1928 29 von R.
Tag“, von E. Liſſauer
und von H. J. Rehfiſch „Pietro Aretino“ zur Uraufführung. Unter den Erſaufführun-
gen ſeien nur genannt von Stephan Kamare „Lei-
nen aus Jrland“ und von Eugene O'Neill „Der
große Gott Brown“. Unter den Erſtaufführungen
in der Oper verdienen genannt zu werden G. F.
Händel: „Julius Cäſar“: die drei Einakter von
E. Krenek: „Der Diktator“, „Das geheime König-
reich“, „Schwergewicht“;: H. Wolf-Ferrari: „Sly“.

Heiteres.
Der läſtige Beſuch. S warte ich geſchlagene

zwei Stunden, Toto, glaubſt du kommt bald
zurück?“ „Warten Sie einen Augenblick, ich will
ihn mal fragen?“

Der Richtige. „Wir brauchen jemand für unſerAuskunftsbureau“, ſagte der Direktor zu dem Je

werber, „aber es muß jemand ſein, der alle mög-
lichen Fragen beantworten kann, ohne den Kopf
zu verlieren „Nehmen Sie mich“, ſagt der

en „Der gelobte
im Laufe der

n

ib des Jephta“

andere, „ich habe acht Kinder.“

gegangen.

e 83 i er der Tar n ere e n Heine e

tag werden die Fraktionsführer noch einmale mmentreten, Inzwiſchen wird ſich das

abinett mit der Materie beſchäftigen. Es kann
jedoch ſchon jetzt als ſehr wahrſcheinlich gelten,
daß auch ſeine Stellungnahme zugunſten des
angedeuteten Projekts erfolgt.

Außerdem wird der Reichstag ſich in ſeiner
nächſten der ihm vom Reichsrat
zugeleiteten Vorlage über den

Nationalfeiertag
u befaſſen haben. r dieſer Frage wird die
Wrnrß vermutlich von vornhererm zu ver-

ſtehen geben, daß ſie bereit iſt, den Zentral-
olizeibehörden das Recht zur Gewährung von
usnahmen mit Rückſicht auf dringende Ernte-

arbeiten uſw. zu gewähren. Damit wären,
von einigen kleineren und unwichtigen Vor
lagen a bgele die Angelegenheiten erſchöpft,
die von der Volksvertretung in der gegenwär
tigen kurzen Sitzungsperiode zu erledigen ſind.

Das Kabinett hat dann ße, ſich auf die
Herbſtkampagne vorzubereiten, die es

kaum beginnen wird, ohne daß zuvor
ie koalitionsmäßige Bindung der be-

teilgten Parteien ſtärker und ſichtbarer gewor

Tage
l beten. But Liſt ettellen. ZurW wer ſich gedrungen weh mag auch
die Belaſtung Vinweiſen, ie die Partei
die Mitwirküng in einer Koalitionsregierung
erfährt. Gut, ſei es eine n Abere wird nicht leugnen wollen, daß es nach

20. Mai auch eine Bedem Wahlausgang vom
laſtung geweſen wäre, wenn wir uns von der
Teilnahme an einer Regierung ferngehalten

ätten.da Verantwortung iſt chließlich eine
Belaſtung. Wir müſſen indeſſen ſtark ge
nug ſein, um unſeren Anhängern und Wäh-
lern klar zu machen, daß i eine Partei wie
die unſere dem Verſuch, auf die Politik der
Regierung poſitiven Einfluß zu gewinnen, auch
im kapitaliſtiſchen Staate und in einem Parla
ment mit bürgerlicher Mehrheit nicht unbe
dingt und unter allen Umſtänden zu entziehen
vermag.

Dazu kommt noch ein anderes. Wenn wir
von Anbeginn an, und auch ehe die eigentlicheTätigkeit der Regierung begonnen hat, d
Verſuch als zum Scheitern verurteilt bezeich
nen und womöglich gar das ſchleunige Ver
laſſen des Schiffes fordern, ſo erſchweren wir75 Miniſtern die Arbeit und verrin

ern alle lWären die Partner in der Lage, darauf auf-
merkſam zu machen, daß größere oder ge
ringere Teile der Partei den baldigen Aus-
tritt aus der Koalition betreiben, ſo hätten Je

einen en 7 Anſprücher nicht erſt ernſt in Betracht zu ziehen.v Das alles ſoll nicht heißen, daß auf Kritik
verzichtet werden ſoll. Nur über das eine ſoll
ten wir uns klar ſein, daß, nachdem die Reichs
tagsfraktion, geſtützt auf den Beſchluß des
Parteiausſchuſſes, eine ſchwere Ver
antwortung übernommen hat, nun auch die
Kritik an den Taten der von uns geführten
Regierung von einem ganz beſonders hohen
Maß von Verantvwortlichkeitsbewußtſein ge
tragen ſein muß.

Spitzel hier, Spitzel dort.
Von den Vaterländiſchen zur KPD.

Leipzig, 6. Juli. (Eig. Drahtb.)
Der vierte des Reichsgerichtsbefaßte in den letzten Tagen mit einem üblen

den wäre. Es iſt müßig, heute ſchon von den
eſetzgeberiſchen Abſichten und Möglichkeitenhieſer ſpäteren Zeit zu reden. Es kommen jetzt

die Monate, in denen die Verſtändigung zwi-
ſchen den einzelnen Reſſorts und ihren
hen eſucht und gefir iſt daß das ni
wird. Die Sozialdemokratie iſt ohne
Jlluſion an die Jl ſon rer de heran

De uſion über die Schwie-
rigkeiten der tändigung ſowohl wie über
das Maß deſſen, was wir von unſeren Forde-
rungen
ſen das Vertrauen zu unſern Vertretern
im Kabinett wie zu uns ſelbſt haben, daß
durchgeſetzt wird, was ſich irgendwie
r en läßt, und daß uns in Dingen,
die wirklich von e Bedeutung
M keine unerträglichen Opfer auferlegt wer

n.

In Reichsbanner zu beſpitzeln.
funden werden muß. mit falſchen
icht immer leicht ſein mationen

rchzuſetzen imſtande ſind. Wir müſ wurde er

i

Spitzel, Vertreter Georg Semmel-
mann aus München. Semmelmann wurde von
dem flüchtigen Lehrer Braun als Nachrichtenleiter
der Kommuniſtiſchen Partei in München eingeſetzt.
Er verſuchte u. a. die Rechtsverbände ſowie das

Der Angeklagte war
pieren in die verſchiedenſten For

eingetreten und ſtand zeitweiſe als
Oberleutnant bei einem Freikorps in Ober
r Funle r er w e Wa eund Verſchiebung zu längeren Gefängn nJ.

n ausgeKPD. e Bei der Znnniſijen Partei
e Spitzeldienſten verwendet.

Der Reichsanwalt bezeichnete Semmelmann als
Uſchaft, der ſeine
eberzeugung, ſon

dern nur aus verhabe. Semmelmann der

Urkundenfälſchung in 70
l ldig gemacht. Er beantragte 2Zur Begründung dieſes Vertrauens ge n gethan a 3 Jahre htturteer

hört es aber auch, daß wir nicht vom erſten luſt. Das Urteil wird am Freitag verkündet werden.

Der Aufſchwung der ſchwarzen
Raſſe.

W. Jahre ſind es her, daß der Neger durch
des Nordens über den Süden aus der

Sklaverei befreit wurde. Jn dieſer kurzen Zeit-
z hat der Neger eine kulturelle Entwicklung
urchgemacht, die verblüffend iſt und in h n

Ausdehnung am beſten durch ein paar Zahlen illu
ſtriert wird.

Um den kulturellen Aufſchwung des Negers hat
ſich vor allem das vorbildlich geleitete Tuskegee-Jn-
titut in Alabama verdient gemacht, das ſich als

werbeſchule und Lehrerbildungsanſtalt in ganzAmerika eines hervoragenden Kufes erfreut. m

TuskegeeJnſtitut ſind eine kenhe n anderer
Anſtalten nachgegründet worden. Jn der kurzen

i von hren haben es die Neger ſo
weit gebracht, daß ſie heute über 40 000 ſchwarzeLehtte et verfügen können, von denen 5000 Hoch-

ſchulbildung den. Jnsgeſamt gibt es über

Der amerikaniſche Nege or William
Pickens, der vor allem Vorleſungen über

100 000 ſchwarze Studenten und Studentinnen in
Amerika. Jn den Schulen der Neger werden 235
Millionen ſchwarze Schulkinder unterrichtet, wofür
ein jöhrliches Schulgeld von 15 Millionen Dollars
aufgebracht werden muß. Die kulturellen Anſtren
gungen der Neger z den z Wzeitist, daß
es heute nur noch 15 Prozent Analphabeten unter
den Schwarzen gibt ein Prozentſatz, der weſent
lich beſſer iſt, als der Jtaliens, oder gar Spaniens.

Jn akademiſchen Berufen, wie Richter, Staats
anwaltsgehilfen, Apotheker und e zteh die
Neger ſtark vertreten. So gibt es z. B. über 500
a Aerzte und Aerztinnen. Selbſtverſtändllich
ind die Neger auch in den Landesparlamenten
in 13 Landtagen und in einem Landtags-Oberhaus

durch Abgeordnete vertreten.
Auch im wirtſchaftlichen Leben Amerikas ſtellen

die Neger heute eine durchaus beachtenswerte t
dar. Ganz abgeſehen davon, daß es zahlreiche Ne-erMillionäre gibt, verfügen die Schwarzen über

2 Negerbanken mit ſchwarzen Direktoren und eben
len Verſicherungsgeſellſchaften 36 an der
Zahl. Und da es eine ziemlich ſtarke Negerpreſſe
gibt, deren bedeutendſtes Organ „The Criſis“ iſt,
be können und verſtehen die Neger es ausgezeichnet,
ich Gehör zu verſchaffen.

Die Zahl der ſelbſtändigen Landwirte wird auf
900 000 An Davon ſind über 200 000 Guts
be der Reſt Pächter.

s afrikaniſche Jdeal exiſtiert für den
Amerikas nicht. Wenn er nach Afrika geht, dann
nur als Weltreiſender, Jäger oder
Die religiöſe Bewegung unter den Negern iſt ſehrſtark. Es gibt unter du Baptiſten, Methodiſten

und Quäker, als Sekten auch Katholiken und Juden.
Die der ſchwarzen Gläubigen dürſte ſich
auf 5 Millionen belaufen, die S auf 45 Kir
chengemeinden mit einem Kirchenvermögen von
insgeſamt 100 Millionen Dollars verteilen. Dabei

es beachtenswert, daß die lehren,
ott ſei ſchwarz der Teufel aber weiß.

In jüngſter Zeit haben ſich die Neger auch in
der Kunſtwelt Geltung zu verſchaffen gewußt. Es
ſei nur an den auch bei uns ſehr gefeierten Neger
tenor Roland Hayes und an die beiden Revueſterne

lorence Mills und Joſefine Baker erinnert. Auf
em Gebiet des Sports haben die Neger ſchon Aus

n e e ſie doch im Boxſport,
ringen, Laufen u wimmen eine ga einkernationaler Meiſter. ganze Reiſe
Gerade die Abſperrung, in der ſie von Amerika

noch immer gehalten werden, hat den Negern emi
nent genügt und ſie zu einer durchaus beachtlichen

Negerprobleme hält. Kulturmacht entwickelt.
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Die KPD. fär den ſofortigen
Bau des Panzerkreuzers.

Die SPD. verhindert dieſen Streich
Als der Reichstag am Donnerstag im Begriff

ſtand, den kommuniſtiſchen Antrag über den Bau
des Panzerkreuzers A dem Haushaltsausſchuß zu
überweiſen, ſpielten die Kommuniſten das übliche
Theater. Wie immer, wandten ſie ſich gegen die
Sozialdemokratie, während ſie bei der deutſchnatio
nalen Fraktion willige Hilfe fanden. Das hatte
ſeine guten Gründe!

Die Kommuniſten wollen angeblich den Bau
des Panzerkreuzers verhindern. Jhre Handlungs-
weiſe lief am Donnerstag jedoch in der Praxis
auf einen ſofortigen Bau dieſes Kreuzers hinaus,
und das hatte die deutſch nationale Frak-
tion von vornherein richtig erkannt. Stellen wir
uns nur einmal vor, daß man geſtern über den
kommuniſtiſchen Antrag abgeſtimmt hätte? Die
Folge wäre geweſen, daß ſich die große Mehrheit
des Parlaments für den ſofortigen Bau des
Panzerkreuzers entſchieden hätte. Mit der Ueber
weiſung des Antrages an den Haushaltsausſchuß,
wie es von der Sozialdemokratie gewünſcht und
wie es auch beſchloſſen wurde, iſt dagegen Zeit
gewonnen. Es iſt die Möglichkeit offen gelaſſen
worden, in der Zwiſchenzeit eine Mehrheit gegen
den Panzerkreuzer zu ſchaffen.

Das wird jedem objektiv denkenden Ar
beiter einleuchten. Die Kommuniſten werden
trotzdem das Gegenteil behaupten. Es bleibt den
noch dabei: mit dem Bau des Panzerkreuzers
würde nach der Taktik der Kommuniſten ſofort
begonnen werden. Das hat die Sozialdemokratie
am Donnerstag verhindert!

Am die Rheinlandräumung.
Eine bemerkenswerte KAußerung

Briands.
Paris, 6. Juli. (Eig. Drahtber.)

Die Aufnahme der deutſchen Regierungs Erklärung durch die hieſigen en Kreiſe iſt um 4

naliſtiſchen
Miniſterrat nahm Briand am Donnersta

vieles günſtiger als es diea
it, ſich über die deutſche Forderung n

Räumung des Rheinlandes zu äußern. Der
gab der Anſicht Ausdruck, Frank

rei in ine Wie an rmen, ſolange ni n ui u zielles Räumun

s ich we erbſtDeutſchland im
ein ſolches Geſuch ſtellen, das dann auf der Völker
bundstagung im beſprochen werdenkönne. Auf jeden Fall ſei es angebracht, daß ſich

die Miniſter jetzt eingehender mit der Frage
befaßten, um ſich gegebenenfalls raſch eine Mei-
nung bilden zu können, ſo daß dann ein baldigerZabknettobeſciuß zuſtande kommen könne.

Bandervelde fordert Räumung.
Brüſſel, 5. Juli. (Eig. Drahtber.)

dw Brüſſeler Bezirksverband der Sozialdemo
kratiſchen Partei hielt Vandervelde am Don-
nerstag ein Referat über die wer Lage Bel

und den Kampf gegen die itärvorlage
r den Vandervelde wandte ſig insbeſon

dere gegen die ſtarke Erhöhung der Militäraus-
gaben, die der Re S notwendigmachen würde. Jm Laufe r Debatte der Mili-

tärkomiſſion ſo führte Vandervelde aus
wurde der Beweis erbracht, daß es die Rheinland
beſetzung iſt, die uns zur Vermehrung der Mili
tär t. Schon aus dieſem Grundemüſſen wir Beendigung dieſer Beſatzung for-
dern, die wirkungslos und zwecklos iſt, die uns
keinerlei Sicherheitsgarantien bietet, da ſie für
alle Fälle im Jahre 1935 aufhören muß.

Feſt der Arbeiterſchaft in Gera
Srundfſteinlegung zum Neubau der

„Oſtthüringer Tribüne.
Die Geraer Arbeiterſchaft beging in der ver-

engeren Woche das Feſt der Arbeit. Große, ein
udsvolle Maſſenveranſtaltungen, Kundgebungen,

die ſich von Tag zu Ta Krone zeigten dem
Geraer Bürgertum die Macht und die Stärke der
Arbeiterklaſſe. Täglich ſah man die Arbeiter auf-
marſchieren. Zur Sonnenwendfeier bewegten ſich
ſtrahlenförmig aus allen Stadtteilen rieſige el
züge, die die Straßen in ein Feuermeer tauchten,

m Roßplatz. Der Tag der Jugend war derPngen neration gewidmet. Am Montag wieder
marſchierten in den Nachmittagsſtunden auf dem
Marktplatz aus allen Fabrikvierteln die freien Ge
werkſchafter auf. 10 Arbeiter beteiligten ſich an
dieſer gewaltigen Kundgebung, zu der Genoſſe
Stein (Wien) eine anfeuernde Rede hielt.
Dienstag war der Tag der Arbeiterſänger, die auf
dem Marktplatz ein impoſantes Maſſenkonzert ver
anſtalteten. Der Tag der Arbeiterkinder, mit
über 5000 Teilnehmern, war ein Ereignis, wie es
Gera noch nicht geſehen hatte. Donnerstag war für
die Arbeiterſportler reſerviert. Und immer mar-
Gee Tauſende auf. Der Haupffeſtzug aber ſah

e Arbeiterſchaft zu einem gewaltigen Feſtzug ver
einigt. Feſtwagen nach modernen, künſtleriſchen
Entwürfen, wurden im Zuge mitgeführt. Damit
n das Feſt und die Begeiſterung der Maſſen
den Höhepunkt und Abſchluß.hen dieſer Woche wurde in einer Kultur-
tagung, in der Genoſſe Stein das Referat hielt,
beſchloſſen, ein Kulturkartell zu gründen das die
in ben verſchiedenen Organiſationen zerſplitterten
Kräfte zu einer gemeinſamen Schlagkraft zuſammen
führen ſoll. Die Kommuniſten ſin natürlich hier-
von, wie auch von dem Feſt der Arbeit, ausge
ſchloſen.

m Sonntag wurde auch der Grundſtein zumneuen Gebäude her „Oſtthüringer Tribüne“, das in
der De Smithſtraße erſtehen ſol, elegt. Genoſſe
Emil Vetterlein, der Gründer un frühere Ge

äſtsführer der „Reußiſchen Tribüne“, wie unſere latt damals hieß, hielt hierzu als alter
eteran eine Anſprache. Das neue Gebäude wird

vereinigt mit dem Neubau des Geraer Gewerk
ſchaftshauſes und allen modernen Anforderungen
gerecht werden.

Die in den letzten Tagen im ga
zeichnenden Stürme haben nach den jetzt vorliegenden
Meldungen einen weſentlich größeren Schaden ange
richtet und viel mehr Opfer x r als anfänglich
angenommen wurde. n erlin ſind außer
u leichtverletzten Paſſanten auch eine ganze
Reihe Schwerverletzter zu verzeichnen, die
noch wochenlang im Krankenhaus zubringen müſſen.
Wie ſtark der Sturm in Berlin war, bt ſich dar
aus, daß allein im Teergarten 20 ſtar
Bäume entwurzelt oder umgebrochen wurden. Der
Gebändeſchaden iſt ebenfalls außerordentlich gr
Die Feuerwehr hatte auch am Donnerstag in Berlin
noch alle Hände voll zu tun. Am Mittwoch befand
ſie ſich „im Ausnahmezuſtand“. Das iſt ſeit vie len
Jahren nicht mehr vorgekommen.

Jn weiten Teilen des Reiches, insbeſondere im
Oſten, hat der Sturm noch ſchwerer gehauſt, als
in der Reichshauptſtadt. Jn en wurden
9 Perſonen getötet und mehr als 20 ſchwer

nſteins allein 5 onen ihr Leben laſſen.

verlegt.
n Preiskretſcham bei dem Einſturz eines

Ein weiterer tödlicher Unfall war in der Ziegelei

ommentare der natio-
reſſe anfänglich glauben ließen. mee

do B.
c

Die am Mittwoch
bisher noch nicht erlebt hat. Der Tempelhofer
kungen der Luftverſchiebungen zu leiden. Eine
Modell eines Lilienthalſchen Gleitfliegers

teilweiſe völlig zerſtört wurden. n u
zeuge und einen Teil der 18 Meter

nden, das von en
mühevoller Arbeit angefertigt worden war, ſtürzte ein und begrub ſämtliche Apparate unter ſich, die

me zeigt eines der „erſchlagenen“ Verkehrsflug-
reiten Halle, deren Konſtruktion vom Winde mit Leichtigkeit

geknickt wurde.

Reuer Transozeanflug geglückt

Das Anwetter im Reich
Zehn Tote in Oberſchleſien Schwere Ernteſchäden Ein Eiſen

bahnzug vom Sturm umgeworfen

Reich zu ver-Petersdorf zu verzeichnen. Jn Oſt Ober
en wurden die Ernten teilweiſe völlig vernichtet.

m Rybniker Gebiet wurden etwa 300 Dächer ab-
edeckt; 16 Perſonen erlitten Verletzungen. Jn
atto witz ſtürzte in einer Maſchinenfabrik ein

Gerüſt ein; ein Arbeiter wurde auf der Stelle getötet.
Bei den Bahnbauten Mikultſchütz--Brünneck wurde
eine Arbeiterbankantine vom Boden weggefegt. Die
in der Kantine befindlichen 40 Arbeiter wurden von Ge

ge den zuſammenſtürzenden Breitern begraben und zum
Teil verletzt. r der Strecke Rauden--Gleiwitz
wurde ſogar ein zug von dem Sturm umt. rſen. Drei en erlitten leichtere Ver
etzungen. Teilweiſe ſind auch die Telephon und
Lichtleitungen zerſtört. Nachrichten über die Wir-
kungen des Sturmes in Schleſien gelangten deshalb
um großen Teil erſt am Donnerstagnachmittag zur
enntnis der Oeffentlichkeit.

Jn Polen 37 Todesopfer.
Bei dem Unwetter der letzten beiden Tage ſind in

Polen 37 Perſonen ums Leben gekommen.

w Wechſel des Prinzen gefälſcht geweſen ſeien.

Für elf Millionen Aktien
gefälſcht

Der Seneralbevollmächtigte des
Prinzen Max vor Gericht.

Vor dem Schöffengericht in Berlin Schön
berg iſt ein umfangreicher Aktienfälſchungsprozed
zu Ende gegangen, in deſſem Mittelpunkt als einet
der Hauptangeklagten der Kunſtmaler Matckowſki als wahres Falſchungegene ſtand. Er war
früher Porträtiſt, iſt aber frühzeitig ſtraffällig ge
worden, weil er ſeine Kunſt in den Dienſt der Fäl
ſchung geſtellt hat. Er entwickelte ſich zu einem der
l Jretekten Bilderfälſcher und verdiente damit viel

Nach ſeiner eigenen Angabe hatte Maidowſti ſein
Vermögen in der Jnflationszeit in alten Aktien an
gelegt. Er kam auf der Suche, wie er die Aktien
pakete ausnützen könne, mit dem Kaufmann Sieg
fried Gambitzki in Verbindung. Gambitzki iſt
ſogenannter Bankfachmann und hatte früher ein
eigenes Bankgeſchäft. Er beſchäftigte ſich damit,
per von Namen zu ſanieren und wurde
ſo Generalbevollmächtigter des Prinzen Max
von Hohenlohe, dem er zunächſt eine Million
Mark, dann ſofort noch 300 000 Mk. beſchaffen ſollte.
Der Prinz ſtellte ihm ſogenannte Kavalier
wechſel aus. Gambitzki und Matckowſki verab-

„jredeten, Jnflationspfandbriefe verſchiedener Land
ſchaften aufzukaufen. Matcko fälſchte die Aktien
in Vorkriegsaktien um. Der Fälſchungsbetrieb nahm
einen ungeheuren Umfang an. Es wurden 11 Mil
lionen Mark Aktien geſälſcht. Ein Teil der Aktien
kam auch in den Verkehr, und Matckowſki bekam, als
er wieder Jnflationspapiere aufkaufen wollte, ſeine
eigenen Fälſchungen in die Hand. Er behauptete
auch in der Verhandlung, daß die ihm übergebenen

Aber
dieſe Wechſel ſeien ihm angeſichts des reichen Vaters

von Gambitzki um ſo ſicherer geweſen. Es gäbe auch
gefährliche Sicherheiten, bei denen die Sicherheit beim
Staatsanwalt liege.

Die Verhandlung endete mit der Verurteilung
von Matckowſki zu einem Jahr neun Monaten

und Gambitzki zu einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis.

gzeughalle, in der ſich drei Flugzeuge und dase Jahre altem Bruder in

Das italieniſche Flugzeng S 64 an der Küſte Braſiliens gelandet
Der Flug von Monte Celio bei Rom

n77 ernambuceo in Südamerika iſt ge
lückt. Die Flieger ſind nach n
lug in Pernambueco eingetroffen. Die
iloten Ferrarin und Del Prete, die

erſt unlängſt den Rekord im Dauerflug
ſchlugen, haben mit ihrer anſehnlichen Leiſtung
nun auch den Rekord für den Lang-
flug gedrückt, der bis jetzt von Cham-

berlin mit rn nDeutſchlandFlu ten wur n FlieZu an eine Prämie von einer halben Mil

lion Lire zu.

Flugzeug Am Donnerstagvormittag
ſtürzte auf dem e Hannover ein von
einem Studenten der Techniſchen Hochſchule geführ
tes Flugzeug aus 200 Meter Höhe ab. Die
ſchine wurde vollſtändig zertrümmert; der Fig.
zeuafabrer wurde in hoffnungsloſem Zuſtande

as Krankenhaus eingeliefert.

Spiel mit dem Tode.
Im Gummiballon durch den Riagarafall

Dem Kanadier r iſt es gelungen den
NiagaraFall in einem eigens zu dieſem Zweck her
geſtellten Gummiballon zu durchqueren. Luſſier
wurde 50 Minuten, nachdem er das kanadiſche Ufer
verlaſſen hatte, von einem Anwohner am gegen
überliegenden Ufer aufgefiſcht. Als man den Ballon
öffnete, fand man Luſſier wohlauf. nur
einige leichte Quetſchungen, die auf die heftigen
Bewegungen des Ballons auf der Durchfahrt zu
rückzuführen ſind. 150 000 Perſonen auf beiden
Ufern ſahen dem Wagnis zu. Es iſt das drittemal,
daß der NiagaraFall von einem Menſchen durch
quert wurde. Luſſiers Vorgänger, die in eiſernen
Tonnen den NiagaraFall durchqueren wollten, wur
den dabei ſchwer verletzt, ſo daß ſie bald darauf
ſtarben.

Opfer der Wellen.
en Mannheim und Gersheim ſind

im e dieſer Woche 20 Perſonen ertrun
ken. uſo wurden ans dem Altrhein
reiche Leichen gelandet. Seit dem 1. Juli haben im
St des Rheins etwa 40 Perſonenden Tod durch Ertrinken gefunden.

Der Rhein als Sektlager.
Jn Koblenz haben Schwimmer in den letzten

Tagen Hunderte von gefüllten Sektflaſchen aus der
Moſel gefi Am Mittwochabend wurden im Rhein
bei Ehrenbreitſtein abermals über 300 Flaſchen Sekt
vom Grunde des Rheins geborgen. Als die Lagerſtelle in Rhein und Moſel bekannt wurde, ſetzte ein

toller Taucherbetrieb ein.
köſtlichen

wimmelte es am Strand von Betrunkenen.
Polizei war dem Treiben gegenüber machtlos.es verlautet, daß ein Koblenzer Hotelier die

gelten Veſtänden herrühren, verſenkt hat, um einem
Strafverfahren zu entgehen.

Eine blutige Tragödie.
Die Sofienſtraße in Heidelberg war am

Donnerstag der Schauplatz einer blutigen Tragödie.
Seit einigen Wochen verfolgte der 32jährige Metzger
El ler die 28jährige Kaufmannsfrau Eichberger
mit Liebesanträgen, die unerwidert blieben. Am
Mittwoch wiederholte Eller ſeine Werbung auf offe
ner Straße. Da er kein Gehör fand, folgte er der
Kaufmannsfrau und feuerte plötzlich von hinten
mehrere Schüſſe auf ſie ab, die ſie in den cken
trafen. Gleich darauf ſchoß er ſich ſelbſt eine Kugel
durch den Kopf. Beide ſanken ſchwerverletzt auf
das Pflaſter und ſtarben kurz nach ihrer Ein
lieferung in das Univerſitätskrankenhaus.

Aus der Hölle in den Tod.
Neun rumäniſche Gefangene bei einem Aus

bruchsverſuch getötet.

Im Gefängnis von Oenele-Mari verſuch
ten gehn ju iebenslänglicher Jwangsarbeit
verurteilte Gefan
in die Mauer geſtoßen haiten, zu entfli
Gefängniswache, die ſie dabei überraſchte, tötete
neun ven ihnen, und nur einem An gelang
es, in den benachbarten Wald zu entkommen.

Ein ſchweres Autounglück. Ein Frleiſcher
wagen aus Rheda (Weſtfalen), der zum Wochen
markt nach Herne fuhr, ſtreifte einen Wagen der
Jrrahen nan geriet ins Schleudern und ſtürzte in
einen Graben. Bei dem Sturz wurden zwei
Jnſaſſen des Wagens getötet.

gener im Waſſer. Die Badeanſtalt auf dem
Lido von Venedig iſt vollſtändig niederge-
brannt. Auch die Terraſſe wurde ein Raub der

lammen. Der Sachſchaden wird auf mehrere
illionen Lire g t. Gleichzeitig flogen durch

eine Dampfteſſelexploſion einige sbehälter in
die Luft. Als das B erſonal den Brand ein-
zudämmen verſuchte, verſagten die Pumpen

Todesurteil. Das Schwurgericht Trier ver-
urteilte den Arbeiter Reuland aus Oberkail
wegen Mordes zum Tode. Reuland hatte im Fe
bruar d. J., nachdem er wegen Ruheſtörung aus
einer Wirtſchaft in Oberkail hinausgewieſen worden
war, den Polizeibeamten Schuler mit einem Kara
biner erſchoſſen.

über einen Graben ausführen, e da

Jeder wollte von dem Vor
und etwas haben. Wer eine Sektflaſche viſion beim Reichsgericht verzichtet.

Die

Zur die aus unverſteuerten und geſchmug-

Harry Piel verunglückt.
Der bekannte r und Artiſt Harry

Piel iſt am Donnerstag von einem Unfall be
troffen worden. Er wollte auf dem Filmgelände
in der Oberlandſtraße in Tempelhof bei einer
Probeaufnahme auf einem Motorrad einen ken

ei uam o unglücklich zu Fall, daß er ſich, das rechte
Schulterblatt ausrenkte und ſchwere
gen erlitt.

Die Mörder des Polizeiwachtmeifters
Decker feſtgenommen.

Die Mörder des Polizeioberwachtmeiſters- De ky
ker in Wolfenkbüttel. ſind feſtgenommen worden.
Es ſind die Spinnereiarbeiter Karl und Rudolf
Letto aus Wolfenbüttel. Beide ſind n
Sinrag in Wolfenbüttel ausgeführt und bei einem
Einbruch in die Friedhofsſtraße in Wolfenbüttel den
Decker, der ſie r durch drei Revolverſchüſſe
niedergeſtreckt zu haben.

Rechtskräftiges Todesurteil. Der vom Schwur

ruſtquetſchun

ericht wegen Raubmords verurteilte 21jährige
orſt Kiebach hat auf das Rechtsmittel der Re

Das Todes-
fand, machte ſich ſofort daran, ſie zu leeren. Bald ſurteil iſt damit rechtskräftig geworden.

Zwei Sachverſtändige treſen ſich.
Der Kriminalſchriſtfteller Hochſtapler.

e

a

Der berühmte Verfaſſer unzähliger Kriminal
romane, der Engländer Wallace, hält ſich augen
blicklich in Berlin auf. Unſrem Photographen, der
ihn vor ſeinem Hotel erwartete, um ihn hinterrücks
auf die Platte zu bannen, iſt der Zufall nun behilf-
lich geweſen, ein Bildchen zu erwiſchen, das einesgewiſſen umors nicht entbehrt. Als Herr Wallace

eben aus ſeinem Hotel trat, ſprach ihn ein welt
gewandter Herr ſehr höflich an, und Herr Wallace
hörte höflich zu. Unſer Photograph erkannte aber
einen „alten Bekannten“, und zwar den in Kriminal
fragen auch nicht ganz ungewandten Herrn v. Egloffſtein-Oerte den manche Leute ger
den größten Hochſtapler Deutſchlands
nennen. Herr Wallace hat zwar noch nicht verraten,
was die beiden Herren beſprochen haben, aber neu

ierig wäre man doch, zu erfahren, wer von denLedden vom andern noch etwas gelernt hat
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Fahrräder auf TeBrahiung
Anz. von 10, M., Wochenrate von 2,50 M. an

Karl PIölIer. Halle-S.
e

Metallbettetellen mit Patent-
matr. Mk. 15,50 18,50 20 22
47,- 29 usw.

M r Mk. B,-32,- 36,- 40, 44 usw.

v DuAk. 18.,50 22.-aus Hisen r 1830
25,50 27,50 30.-

aber Auflegematratzen, 3teilig mitS ken r 15. N. 21 20
e 37.- 40, 45.einfachere Ausführung R. 12,

Fehte Patentmatratsen
z RM. 20, 25, 29.Stahldrahtmatratzen Mk. 15, I7,

Zugtedermatratzen Mk, 7, i1,50

federhetten zig
Oberbetten Mk. 14, 19,50 B,Vnterbetten Mk. 1350 16, 25 32,
2 Kopfkissen Mk. 8, i150 t 26,
pro Stand Mk. 35,50 47, r 115,
Bettſedern M. in 1,40 53 33 3,25
Halbdaununen Mk. u
Reine Daunen Mk. 7,75 i280 i i
Inietts u. Drelle von den einfachsten Aus
rästungen bis zu den feinsten Indanthrenfarden
Chaiselongues Mk. 32, B. 40, 50,Fg aſseionzues M. c s
Steppdecken Mk. 10,25 12,75 13,50 19,75
21.75 26.50

tn Mk. 50, 80,Veberiaken mit Filtchen oder besticks
Mk. 6,26 6.75 8.25 9,50 12,50 15.50 17,50
Bettbezige 200/130. mit 2 Kissen, in Linon

s en Mk. 7,90 8,75 id 11,0
Erkiiere t Haustuch und Uabbletsen
Mk. 4.50 4.90 5,50 6.25 7,50 8.2
BRettwaäsehe, leicht angestaunbt oder mit
kleinen Fehlern, zu bers PreisenNachtschränke, ränke, Sehlaf-
zimmer zu erstaunlich billigen Proeisen.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen. An-
fuhr nach auswärts durch eigenes Auto ohne

Transportbeschädigung,

Bettenhaus
Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2, Biagang Kanszleigasse

2 Minuten vom Markt

kwtnfte tn
u Merseburg, Steinstr.

Gewissenhafto Ausbildung in
kurzer Zeit ohne Berufsstö
Tel. 604 Mäbige Preise Tel.
Anmeldungen jederzeit Steinstr. 13
Der an beschte die genaue Adresse

nd

mit den Zeitungen und Zehaehriſton einer fremden Wohn
eanschauung aus den Häusorn des eeheaffenden Volkee

l l hn jedes Arbeiterhaus die Frauen- und Familionzoitsehrif
euf dom Boden unserer W uung!

83 h e voso reis 9. m nbot zu bel jedem e nW. le oder durea: J. H. W. Dietz, verſie u 68, Ungehen. 3

aus Strohbborde,
zweifarbig

Staek ßß 2

n

Ein großer Posten 45Niaser iitaen

Stuek 1.,95

Große 7 Footos

bawierte Dame

fhüt7 J
nrit Postenen AttrenS u. 40,m. Band u. Reiher-Garn. Stück 3,90 2,75

Blumen Hüte
fesohe Garnituren

Florentiner-Imitat. z
mit reisend. Garnituren St. 6.25 4,75

Exoten-lmitat.
flotte GarniturFrauen- Hüte

Damen- Wäsche

25Stdcks5,75 4,50 2

Groser
Inventur-

Ausverkauf

Stdok W 68

Große Posten

Bett-Wäsche

Badewannen
für Erwachsene und Hinder

Volks -Wannen

annen

u.
Wannen S

von 41,00 M. an

Beste Fabrikotel

Burghardt Becher
Leipziger Straße 10

Deutschlands größtes Geschäfſtshaus
für Haus- und Küchengeräte

von 19,50 M. an

Empfoehle

pa. Bratenfleisch Pfd. 50 Pfg.
Rolladen Pa. 50 Pfg. Gehacktes Pfd. 30 Pfg.

sowie alle Wurstarten in bekannter Güte

Hermann Bönlert, kohvcläcntere

Glauchaer Strabe 75
Bärgasse 4 Pleischerstraße 32

Vorteilhaft kauft man

Fuhrräcer, Nähmaschinen

Sprechapparate und Platten
Fahrrachaus „frisch quf“

Halle (Saale), Harz Nr. 42-44
Erleichterte Zahlungs bedingungen

Damen-Prinzeßröcke 1* Weiße Petthogüge 275
mit Hohlssum Stdek mit Rissen, fertig genäht StäekDamen Prinzeßröcke 1“* Weiße Zetibezäge m gortiekt, z7s
mit Stiokerei Staok 2,45 Kissen, fertig genäht Jtaok 5,50 4,75

Damen-Nachthemden 4 Weiße Linon-Bettbezuge 57*
mit Hohblssum Staeok mit 2 Kissen, fertig genäht St. 7,75 6,75
Damen-Nachthemden 225 Weiße Satin-Bettbezüge
mit Stickerei Stuek 4,65 2,90 m. 2 Kiss., gestr., fertig gen. St. 10,75 9,25

Damen- Beinkleider 58 Bunte Bettbezüge u. 35mit Hohlsagàm Stdok kariert, m. Kiss., fertig u St. 5,79 4,75

Große Posten

Damen- Kleidung
Damen- Kleider s Backfisch- Mäntel 40aus Wasoh-Masselino Stück aus Herrenstoff, in neuen Karos Stdek
Damen- Kleider 225 Herrenstoff- Mäntel g“*
aus Orepe, in modernen Karos Stück mit Räckenpasse und Falten Stdek

Iindanthren- Kleider Kasha- Mäntel t 75
mit Borduren Stdok reine Wolle, flotte Formen Stdok
Vollvoile: Kleider 47 Seiden- Mäntel
moderne Muster Stück mit Kragen- u. Manschettenrüschen Stäck
Bast- Kleider 77 Fresko- Mäntel reine Wolle mit 18
mit bestiokter Bluse Stück aparter Biesenstepperei
Frauen- Kleider Frauen- Mäntel 220aus K'Seide Stück aus Wolltip Stäck
er Ander Schotten
T grobe Muster- Auswahl

Motor 90 80
B. Posten für Kleider

S en eng 1,25 75

e reine turr Meſder ſ10
in vielen Farben, doppeltbreit

eter 1.85 1,75

Zwar Crepe de chine-Westen

Posten weiß und farbig

Musseline
in grober Musterauswahl

Woll-Musseline
beste Fabrikate
Bedruckte Voiles
in vielen Mustern

Meter

m Voll-Voiles

Waschkleiderstoffe

un m e
r i.

Weiße getupfte Du 68

328-

ueer 79

anS p Wöppelspſtren tinsre J,
Posten einfarbdig und Melangen Posten 4--7 cm breit Meter 12 7eter 2,25 85

Große Posten

Madras- Garnituren 4
teil. Garnitur 5,50 3,50
GardinenStückware Meter 85 „18-

Künstler- Gardinen 1*
3teilig Garnitur 7,00 3,50

Se Meter 45 28 r

We cine Wenn

Stück 2,25 1,75

Täll- Gardinen

h

Möbel vure i henen e dec Ausverkauf
auch auf Teilzahlungveigeringer Anzahiung ualftätzwaren

Fabrikniederlage ws r 4Alter Parkt i
An der Morigkirche Aumper, Sportwesi.Beoegliehtigung erbet p Kind Wäsche

Strumpt-Wollwar.

Vertrauenssache i un
gewissenbaft an dillie

r Geiststr. 42Hermann Koch Peter

Unser Salon Ausverkauf
bietet große Vorteile.

fahbelhaft billige Prelse!

Oberhemden 3,90
kinsatznemden 1,90
Socken vornehme Muster 85
Damen-Sirümpte Waschseide 14

Krawatten, Kragen, Hosenträger

Dauerwäsche Waschhär aneenn

Empfehlenswerte

I. LEWIN
Male Saale Marks 2 uns 3

Gaſtſtätten
im Ransfelder Gebirgs und Seekreis
Ahlsdorf. x Stadt Hamburg“. Jnhaber:Dievus „UnionDiele“. In
haber: rigit.

Creisf c Huth“. Jnhaber: HugoHuth. „Zur Linde“. Jnhaber:
Kurt Lenthte.

S Il StrStedten. guhaber e r be
Jn den Lokalen liegt die Mansfelder

Volkszeitung aus.

kahrräder
Hala-Baltiag, W. K. C.Dinmant von 10 mar
Anzahlung an empehlt
Fahrrad Götze
Merseburg, Burgsetr. 15
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Er leidet keinen Widerſperuch.
Der Bauunternehmer X. iſt ein ebenſo for-

ſcher wie kurzentſchloſſener Herr. Vor allem
mag er Bummler nicht leiden, beſonders wenn
ſie bei ihm in Arbeit ſtehen. Kürzlich fuhr er
mit ſeinem Auto zu einem ſeiner uplätze.Schon von weitem ſah er, daß einer der Arbeiter

nichtstue.d herumſtand. Und ſelbſt als er, der
geſtrenge Bauherr, auf dem Platz der Arbeit
angekommen war, bequemte ſich dieſer nicht
dazu, auch nur einen Finger zu rühren.

Nun war es mit der bauherrlichen Laune
vorbei. „Kommen Sie mit!“ befahl er dem Ar
beiter. Als er im Auto Platz genommen hatte,
fuhr er im 60-Kilometer-Tempo zu ſeinem Bu-
reau. Dort angekommen, ſpielte ſich die Unter-
haltung etwa ſo ab: „Wie lange ſind Sie ſchon
hier?“ „Fünf Tage“ anwortete der Arbeiter
kleinlaut. „Alſo bummeln Sie ſchon fünf Tage
und ſtehlen dem Herrgott und mir die Zeit
weg.“

Der Arbeiter wollte antworten, doch ließ ihn
der Gewaltige nicht zum Wort kommen und
herrſchte ihn an: „Vier Tage bezahle ich Jhnen,
mehr nicht, dann können Sie gehen.“ „Aber

Nichts aber. Vier Tage. Und meinet-
halben noch zwei Stunden für heute, weil ich
mich nicht auch noch vor Gericht mit Jhnen
herumſchlagen will. Einverſtanden?“ „Ja,
aber „Wieder aber. Jch will gar nichts
wiſſen. Sie haben ja geſagt. Stimmt's?“
„Ja. Darauf bezahlte der Bauunternehmer vier
Tage und zwei Stunden Arbeitslohn, ließ ſich
den Betrag und das Einverſtändnis der Ent-
laſſung quittieren und ſagte: „Sie können

en.“
Mittags inſpizierte der Unternehmer aber-

mals den Bauplatz und freute ſich, daß er nur
geſchäftige Leute ſah. Das Exempel hatte alſo
ewirkt. Vor dem Wegfahren fragte er denPolier, ob er denn nicht bemerkt habe, daß der

Arbeiter von heute früh ein Bummler war.
„So etwas ſieht man doch gleich am erſten
Tage.“ „Meinen Sie den Arbeiter, den Sie
im Auto mitgenommen haben „Ja, denmeine ich.“ Larauf der Polier: z kenne ihn

nicht. Er hatte nur um Arbeit gefragt.“

Zehn Gebote für heiße Tage
1. Stehe an auf, lüfte zritig das Bettzeug

und Kuieße päteſtens gegen 7 Uhr die Fenſter
und Läden.

2. Jm Zimmer laſſe Waſſer in möglichſt zahl
reichen flachen Gefäßen verdunſten.

Trage bei Spaziergängen leichte Kleidung
und in praller Sonnenhitze leichte r r

d n e a m d s eich erſt gehörig ab. Das Durſtgefühl läßt be-deutend nach, wenn man einen le weit im

Munde warm werden läßt.
5. Plötzlich kalte Bäder an heißen Sommer-

tagen können den Tod zur Folge haben. Abküh-
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Besucht den

kltern- Abend
der Soszialistischen Arbeiter Jugend am
Sonnabend dem 7. Juli, 20 Vhr, im Kleinen
Saal des „Volkspark“. Programme sind
in der Volksblatt- Buchhandlung und im

Parteibüro erhältlich.

lung des Körpers und eine ſchnelle Abreibung der
Arme und der Bruſt ſind dringend erforderlich.

6. Am Abend nach Sonnenuntergang öffne alle
Fenſter und Türen und laſſe ſie während der Nacht
möglichſt offen.

Sei vorſichtig mit Speiſen. Leicht verderb
liche Speiſen dürfen nicht der Sonne ausgeſetzt
werden.

8. Habe ein beſonderes Augenmerk auf Magen
und Wohlbefinden der Säuglinge. Die junge
Mutter ſtille nach Möglichkeit ihr Kind ſelbſt.

9. Eingetretene Hitzſchläge ſuche bis zum Ein
treffen des Arztes durch Oeffnen der Kleider und
Abwaſchen des Kopfes und Körpers mit kaltem
Waſſer abzudämmen.

10. Gedenke auch der Tiere in dieſer heißen
Jahreszeit. Vieh und auch Kleintiere der
vbrennenden Sonne ſtundenlang ausſetzen, iſt eine
Tierquälerei, wenn dies ohne Not und fahrläſſig
ger Man denke vor allem auch an die

ö

S

lin waſſerarmen Gegenden und ſtelle ihnen
alen zum Trinken und Baden hin.

Wie können Straßenbahnunfälle
verhütetet werden?

Schutzvorſchriften des preußiſchen Handelsminiſters
Aus Anlaß mehrerer ſchwerer Straßenbahnunfälle

auf Gefällſtrecken ſind durch das Handels
miniſterium als oberſte Kleinbahnaufſichtsbehörde
Richtlinien für ein Merkblatt für das
Befahren ſtarker Gefällſtrecken von
Straßenbahnen und nebenbahnähn-
lichen Kleinbahnen mit Triebwagenbetrieb
aufgeſtellt worden. Sie enthalten die Angabe der
notwendigſten Maßnahmen, die zur Verhütung von
Unfällen vom Fahrperſonal beim Verkehr auf ſolchen
Strecken zu beachten ſind. Es wird Sache der Klein
dahnverwaltungen ſein, durch regelmäßig wieder

lte Unterweiſung und dauernde Ueberwachung des
Fahrperſonals die Befolgung der Merkblattvorſchriften ſicherzuſtellen. Die in Frage kommenden Klein

bahnverwaltungen ſollen veranlaßt werden, nach
dieſen Richtlinien Merkblätter mit den für ihren
Bahnbetrieb etwa nötigen Abänderungen und er-
gänzenden Sonderbeſtimmungen herauszugeben, die
als Anlage den Dienſtanweiſungen beizufügen ſind.Aus den Richtlinien teilt der Amtliche Preuß ſche

Preſſedienſt folgendes mit:
Als ſtarke Gefällſtrecken gelten r mit einer

Neigung von 1:30 und mehr. Die Vorſchriften

gelten aber auch bei Gefällſtrecken mit geringerer
Neigung als 1:30,

wenn infolge von Witterungseinflüſſen
leicht eine Ueberſchreitung der vorgeſchriebenen
Höchſtgeſchwindigkeit eintreten kann (ſchlüpfrige und
vereiſte Schienen, Laubfall) oder eine erhöhte Vor-
ſicht geboten iſt (Nebel oder un unſichtiges
Wetter). Die Sandkäſten der Triebwagen müſſen
mit Streuſand gefüllt ſein. Die Bedienung der
Bremſen und Sandſtreuer darf nicht durch Fahrgäſte
oder durch irgendwelche Gegenſtände behindert wer
den. Beim Bremſen iſt ein Feſtſetzen der Räder
unbedingt zu vermeiden. Auch beim Umſetzen dür-
fen die Wagen nicht frei laufen, ſondern müſſen in
der Bremſe gehalten werden. Stehende Wagen ſind
ſorgfältig durch Handbremſe feſtzuſtellen.

Ein Fahrbeamter muß ſich ſtets im Wagen aufFelen und zwar ſo, daß er jederzeit die Hand

bremſe bedienen kann.

Die Kurzſchlußbremſe des Triebwagens iſt voll ein
zuſchalten. Vor jeder Fahrt und jedesmal, wenn

ein Beiwagen angehängt wird, muß ſich der Fahrer
davon überzeugen, daß Bremſen und Sandſtreuerdurchaus ſicher und wirkſam arbeiten. Wagen, bei

denen nicht alle Bremſen vollkommen einwandfrei
wirken oder bei denen der Sandſtreuer nicht in Ord
nung iſt, müſſen unter Anwendung beſonderer Vor
ſicht leer der Werkſtätte zur Beſeitigung der Mängel
zugeführt werden. Mangelhafte Wirkſamkeit auch
nur einer Bremſe oder eines Sandſtreuers, die
nicht ſofort behoben werden kann, iſt unverzüglich
dem Zugführenden zu melden und der Wagen zu
räumen. Bei Betrieb mit Anhängewagen iſt die
durchgehende Weh ſtändig als Betriebsbremſe zu
gebrauchen. Höchſtgeſchwindigkeiten dürfen über-
haupt nicht überſchritten werden.

Beſonders vorſichtig und mit verminderter Ge
ſchwindigkeit muß bei Laubfall, bei ſchmierigen und
vereiſten Schienen, Nebel oder ſonſtwie unſichtigem
Wetter gefahren werden. Wenn bei Glätte der
Gleiſe eine ſichere Fahrt auch mit Sandſtreuer
nicht möglich iſt, ſo darf einſtweilen nicht weiter-
gefahren werden. Vor Halteſtellen muß rechtzeitig
gebremſt, von vorausfahrenden Zügen ein möglichſtgroßer Abſtand gehalten werden. Henn die Bremſe

verſagt und die zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit infolge-
deſſen überſchritten wird, muß ſogleich dem Schaffner
Notſignal gegeben werden. Unregelmäßigkeiten an
der Strecke, beſonders Mangel an Sand auf Gefäll-
ſtrecken oder Entgleiſungsgefahr durch Schmutz,
Schnee, Eis müſſen ſofort gemeldet werden. Die

müſſen vor jeder Fahrt darauf achten, daß
alle Kupplungen (auch Bremskabel, Bremsſchläuche
uſw.) ordnungsmäßig verbunden und Sicherheits-
ketten eingehängt ſind. Sie müſſen auf Gefäll-
ſtrecken möglichſt nahe an der Handbremſe hinten
bleiben und die Geſchwindigkeit überwachen. Merken
ſie, daß die Höchſtgeſchwindigkeit überſchritten wird,

müſſen ſie Haltſignal oder Notſignal geben. Wenn
araufhin der Fahrer nicht ſofort mit Erfolg ab-

bremſt, ſo muß auch der Anhängewagenſchaffner Halt
ſignal bekommen, und beide Schaffner müſſen brem
ſen und Sand ſtreuen. Reißt ein Wagenzug ausein
ander, ſo darf der vordere Wagen erſt zum Halten
gebracht werden, wenn der hintere abgeriſſene Zug-
teil feſtgebremſt iſt. Die Schaffner abgeriſſener An
hängewagen müſſen natürlich ihrerſeits ſofort
bremſen.

Mehr Rückſicht auf die Ver
ſorgungsberechtigten.

Ueber den oft wenig humanen Ton im Verkehr
wiſchen Behörden und r iſt ſchon oft
ittere Klage geführt worden. Der Reichsarbeits-

miniſter Wiſſell hat deshalb alsbald nach ſeinem
Amtsantritt ſeinen unterſtellten Behörden ſeine
Auffaſſung von dem ialen Empfinden kundgegeben,das ſie den Kriegs eſchädigten und Kriegerhinter-

bliebenen gegenüber in die Tat umzuſetzen haben.
Er hat den ſeinerzeit von der Oeffentlichkeit ſehrlebhaft deinen rlaß ſeines Amtsvorgängers

über den erkehr zwiſchen Verſor-
ungsdienſtſtellen und Verſorgungs-kerehti ten eindringlich in Erinne-

rung g ebr acht und die Erwartung ausgeſpro-
chen, daß die Arbeit der Behörden und Beamten von

dem ihrer hohe ſozialen Aufgabe ge-
tragen werde. Grundlegend für die geſamte Ver
ſorgungstätigkeit müſſe die h ein, daß die
Beſchädigten und die Hinterbliebenen über förmliche
und geſetzliche Anſprüche hinaus ein Recht auf werk-
tätige Hilfe haben. Richtſchnur für den geſamten
Dienſtverkehr ſei demnach ſtete Sorge für das
Wohl der Verſorgungsberechtigten

und unermüdliche Hilfsbereitſchaft
auch in den kleinſten Dingen. Die Aus-
ührungen des Miniſters bringen ferner beachtliche

über die vertrauensvolle Geſtaltung der
Beziehungen zwiſchen den Verſorgungsdienſtſtellen
und den Organiſationen der Verſorgungsberechtig-
ten; ſo laſſe ſich z. B. wertvolle Arbeit insbeſondere
durch mündliche Ausſprache und gegenſeitigen Er-
fahrungsaustauſch gewinnen.
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Wiſſells Beiſpiel ſollte auch bei den übrigen Be
hörden und Reſſorts Beachtung finden, denn was
an ſo mancher Stelle gerade den armen Teufeln an
Laufereien und Zeitvergeudung vielfach zugemutet
wird, lediglich deshalb, weil der betreffende Beamte
ſich ſeine Arbeit etwas gar zu bequem macht, ger
oft auf keine Kuhhaut. Ebenſo iſt das furchtbare
Schlangenſtehen an beſonders ſtürmiſchen Tagen, z.
B. bei den Geldeinzahlungen auf der Poſt oder bei
kaſſenärztlichen Unterſuchungen während der Ur-
laubszeit der Aerzte oder bei der Paßabfertigung
u Beginn der Reiſezeit oder auf den Güterboden
r Reichsbahn vielfach geradezu fürchterlich. Dieſe

Dinge müſſen nicht ſein, ſie laſſen ſich bei etwas
mehr Umſicht, bei ſtärkerer Bereitſtellung von Er-
ſatzkräften und etwas gutem Willen ſehr wohl ver-
meiden. Es gibt natürlich auch unter dem Publikum
räudige Schafe, aber die Verantwortung für ſo
manchen unliebſamen Vorfall liegt doch in erſter
Linie bei den Behörden. Knigges „Umgang mit
Menſchen“ braucht eine neue, moderniſierte und
ſpeziell für die Behörden umgearbeitete Auflage.

Verfaſſungsfeier in Preußen.
Die preußiſche Staatsregierung hat, wie amtlich

mitgeteilt wird, beſchloſſen, zur Feier des Ver
faſſungstages am 11. Auguſt die gleichen Anordnun
gen wie im vergangenen Jahre zu treffen. Es wirdempfohlen, außerhalb der amkuchen l
durch Anregung von ſportlichen und anderen Veran
ſtaltungen in der Bevölkerung für eine möglichſt
volkstümliche Feierdes Verfaſſungs-
tage s Sorge zu tragen.

Leichte Entlaſtung des Arbeitsmarktes.
Erhöhtes Arbeitsangebot im Bau und Metall

gewerbe.

Die ſeit der Vorwoche beobachtete leichte Ent
laſtung des Arbeitsmarktes hielt an. Sie hatte ihre
Urſache in erhöhtem Arbeitsangebot aus dem Bau
gewerbe und aus dem Metallgewerbe. Beſonders
ſtark war infolge der ſommerlichen Veranſtaltungen
(Kinderfeſte uſw.) der Bedarf an Aushilfskräften für
die Gaſtwirtſchaft, ſo daß in der Vorwoche 249 gaſt
wirtſchaftliche Aushilfsſtellen vermittelt werden
konnten. Sehr ſchlecht iſt der Beſchäftigungsgrad im
Schuhgewerbe, zurzeit ſind 45 Schuhmacher arbeits
los. Jm Schneidergewerbe hat der Perſonalbedarf
nachgelaſſen. Der Beſtand der männlichen halliſchen
Arbeitsloſen ging in der Vorwoche von 1710 auf
1630 zurück, der Beſtand der weiblichen Arbeitsloſen
blieb mit rund 500 unverändert. Unterſtützt wurden
faſt ebenſoviel Perſonen wie in der vorhergehenden
Woche, nämlich 1125. Bei Notſtandsarbeiten waren
170 Arbeitsloſe tätig.

In der letzten Woche wurden vermittelt 229
männliche und 219 weibliche feſte Stellen ſowie 302
männliche und 62 weibliche Aushilfsſtellen.,

Einheitliche Bureaureform im Reich.
Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab tritt die vom

Reichsſparkommiſſar unter Ausnutzung ſeiner durch
die Behördenprüfungen gewonnenen Erfahrungen
aufgeſtellte und unter Leitung des Reichsminiſters
des Innern beratene gemeinſame Ge-
ſchäftsordn ung für die höheren
Reichsbehörden in Kraft. Nachdem bereits
am 1. Januar 1927 die gemeinſame Geſchäftsord-
nung für die Reichsminiſterien in Gültigkeit geſetzt
wurde, wird damit ein weiterer Schritt zur Verwirk-
lichung einheitlicher Bureaureform in der Reichs-
verwaltung getan werden. Die neue Geſchäfts
ordnung ringe entſprechend ihrem Ziele, den Ge
e. re er höheren Reichsbehörden aufs

eußerſte zu vereinfachen, zu beſchleunigen und da-
mit zu verbilligen, viele Verbeſſerungen gegenüber
dem jetzigen Zuſtande.

Kinderwanderungen der Naturfreunde.
Anmeldungen zur Kinderverſchickung.

Die Veranſtaltungen der Kindergru derNaturfreunde finden nicht nur während er Ferien
ſondern regelmäßig und fortlaufend ſtatt. Prole-
tariſche Eltern, laßt Eure Kinder zu den Veranſtal
tungen der Naturfreunde, laßt ſie zu Euch Gleich
geſinnten kommen. Schafft Euren Kindern Freude

St n durch Spiel unddur eiſtige Anregungen, dt v älteren Genoſſen 8 ar Krennr
ie nächſte Kinderwanderung amSonntag, dem 8. Juli (Treffpunkt Ranniſcher

Platz, 7 Uhr), getr nach der Aue bis Döllnitz.
Varrn wer und Sport.

nmeldungen zu der 14tägigen Ferienfahrt nWaltershauſen in Thäringen e z
10. Juli in der r der Naturfreunde,
Harz 42/44, und bei den Veranſtaltungen der Kin
dergruppen angenommen.

Die Gasfern verſorgung geſichert.
Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, iſt mit der

förmlichen Gründung der auf gemiſchtwirtſchaftlicher
Grundlage errichteten Gruppen Gasfernverſorgung
Halle noch Ende des Jahres zu rechnen. An der
Gründung wird ſich die Stadt Halle m
mit 34 Prozent, die Deſſauer Gasgeſellſaft mit
Prozent, die Provinz mit 10 Prozent und die für den
Anſchluß kommenden Kreiſe und Gemeinden
mit ca. 26 Prozent beteiligen.

Billige Kraftpoſtfahrten nach Seeburg.

Vom Sonnabend, dem 7. Juli, an verkehren
die von alen See der t Reichspoſt von Halle nach Seeburg in ſtark vermehrtem
Umfange, und zwar nach dem im Anzeigenteil
veröffentlichten Fahrplane. An Wochentagen
kann man jetzt achtmal mit den ren hen
Wagen nach Seeburg und zurückfahren,
Sonntags neunmal, daneben verkehren nach Be
darf noch außerfahrplanmäßige en

Da die Deutſche Reichspoſt auch den Fahrpreis
nach Seeburg ermäßigt hat, kann eine Ferienfahrt
mit den Poſtomnibuſſen dahin nur dringend emp-
fohlen werden. Der 7 rpreis nach Seeburg be
trägt jetzt nur noch 1,20 Mk. für die Perſon. Viel
Geld können die Reiſenden noch ſparen, wenn ſie
von r Wochen- und Monatskarten Ge-
brauch machen. Die Zehnfahrtenkarten können auch
von mehreren Perſonen zu gleicher Zeit, und zwar
ſowohl für die Hin wie für die Rückfahrt benutzt
werden; ſie werden mit 20 Prozent Ermäßigung
abgegeben.

Wer regelmäßig e will, nimmt noch beſſer
eine Monats oder Wochenkarte zum halben Preiſe.
Noch ſind Schülerkarten, die nur 40 Pro
zent des Regelpreiſes betragen. Die Ausſtellun
der Dauerkarten kann vorher beim Poſtamt
(Thielenſtraße 2 a) beantragt werden, Zehnfahrten

karten händigen auch die Kraftwagenführer vor
Antritt der Fahrt an die uſela aus.

Auskünfte in Angelegenheiten des Bäder-
verkehrs erteilt bereitwilligſt das Poſtamt 2
(Thielenſtraße 2 a), Fernſprecher 275 51.“

Warnung an die Kinder.
Geſtern gegen 12.30 Uhr wurde in der Thoma-
praße ein Perſonenkraftwagen von der Deichſel
eines Milchwagens geſtreift und leicht beſchädigt.
Der Zuſammenſtoß entſtand dadurch, daß vier bis
fünf Jungen, die auf dem Milchwagen ſaßen und
mit den Zügeln ſpielten, im Augenblick des Vorbei
fahrens des Kraftwagens die Pferde nach links
lenkten. Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu
Schaden.

Es kann aber nicht genug davor gewarnt werden, daß Kinder ſich an Fugeſverlen betätigen. Wie

leicht hätte der geſchilderte Vorfall böſere Folgen
haben können. Wir ſind uns darüber klar, daß das
Fehlen von Spielplätzen eine große Gefahr für
unſere Jugend iſt. Gerade deshalb iſt es aber auch
nötig, ſie über die Gefahren der Straße aufzuklären
und ſie vor derartigen Streichen zu warnen.

Die alte Mahnung.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung erläßt, wie all

jährlich, folgende Warnung vor dem Genuß unreifen
Obſtes in rohem Zuſtande:

Alljährlich werden durch den Genuß unreifen
Obſtes in rohem Zuſtande, namentlich an Aepfeln
und Birnen, zahlreiche, zum Teil langwierige und
beſonders für Kinder gefährliche Krankheiten an
Darmkatarrhen herbeigeführt. Es wird daher vor
dem Genuß des vor der natürlichen
Reife gepflückten Obſtes in ungekoch
tem Zuſtande dringend gewarnt. Jn
geſundheitlicher Hinſicht empfiehlt es ſich auch,
reifes Obſt jeder Art vor dem Genuß gehörig zu
waſchen oder zu ſpülen.

Druckſachen nur bis 500 Gramm.
Das Preſſebureau der Oberpoſtdirektion Halle

(Saale) teilt uns mit:
Es ſcheint noch nicht genügend bekannt zu ſein,daß das Höchſtgewicht der Druckſachen, Gechefts:

papiere und Miſchſendungen vom 1. Juli an auf
500 Gramm beſchränkt iſt. Bei höherem Gewicht
kommt nur Verſendung als Päckchen oder als
Paket in Betracht. Als Päckchen können verſandt
werden: 1. Briefpäckchen bis 1 Kilogramm (Ge-
bühr 60 Pf. 2. ſonſtige Päckchen bis 2 Kilogramm
(Gebühr 40 Pf.).

efzt kaufen ſeißt sparen!
im Jaison- Ausverkauf bei 499 x Aclſſe a. F.
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Wichtig für Wanderverſicherte.
Wer aus der Jnvalidenverſicherung durch

Wechſel ſeiner Tätigkeit in die Angeſtelltenverſiche-
rung wandert, erhält ſich ſeinen Anſpruch auf
erſtere aufrecht, ſo daß er, wenn er 65 Jahre alt
wird ohne die Wartezeit in der Angeſtellten-
er erfüllt zu haben, e Rente ausder Jnvalldenverſicherung beziehen kann. Wie
nun, wenn nach dem 1. Juni 1924 die Anwart-
pi in der Angeſtelltenverſicherung beim Eintritt

s 65. Lebensjahres faſt erfüllt iſt, der 65jährige
r aber die Altersinvalidenrente ſich
z en läßt. Dann werden ihm die Beiträge zur

ngeſtelltenverſicherung in dem Steigerungsſatz
mit angerechnet. Dabei fährt der Jnvalidenrente
beziehende Angeſtellte ſehr ſchlecht. Grundbetrag
der Jnvalidenrente iſt 20 Mk., der Angeſtellten
verſicherung aber 40 Mk. monatlich. Es wäre alſo
beſſer der 65 Jahre alte Verſicherte zahlt noch ſo
lange in die Angeſtelltenverſicherung, bis er die
Anwartſchaft erfüllt hat. Durch eine grundſätzliche
Reviſionsentſcheidung vom 19. Januar 1928 kommt

nun das RVA. den die ihreAnwartſchaft nicht völlig erfüllten und ſich darum
die Altersinvalidenrente zahlen ließen, wobei ihre
Beiträge zur Angeſtellrenverſicherung als Steige-
rungsbeträge mit verwendet wurden, dennoch
Angeſtelltenrente erhalten können,
wenn ſie auf die Weiterzahlung der
Jnvalidenrente verzichten und die
Beiträge zur Angeſtelltenverſiche-
rung nachleiſten. Die Vorausſetzungdazu iſt jedoch, daß der 65 Jahre alte Lerſiherte

noch nicht berufsunfähig war. Trifft
dieſe Vorausſetzung zu, ſo kann er rechtswirkſam,
wenn ein Jahr ſeit dem Bezug der Jwwaliden-
rente verſtrichen iſt, Marken zur Angeſtelltenver-
icherung nachkleben. Jn dem zur Rede ſtehenden
Falle fehlten dem Betroffenen nur noch 7 Bei-
tragsmarken.

Es kann jemand jetzt ruhig Altersinvaliden-
vente beziehen und nebenbei, wenn er noch berufs-
fähig iſt, ſeine Anwartſchaft in der Angeſtellten-
verſicherung erfüllen, indem er ſo lange weiter
klebt, bis daß er 120 Beiträge geleiſtet hat. Dann
muß er auf ſeine Jnvalidenrente verzichten, um
in den Genuß der Angeſtelltenrente zu kommen.
Dieſe wird erſt vom Tage des Verzichts an ge
währt.

Denjenigen Angeſtellten, die ſeinerzeit beim
Eintritt des 65. Lebensjahres nach dem 1. Juni
1924 die Altersinvalidenrente bezogen, weil ihnen
noch einige Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung
fehlten, iſt zu raten, die Beiträge nachzukleben,
und n tenruhegeld zu beantragen, wenn ſie
bis zur artezeit-Erfüllung noch nicht berufs-
unfähig waren.

ET.Lichtſpiele, Riebeckplatz.
Das Doppeljubiläum bei den in den CT.Lichtſpielen

am Riebeckplatz
Sängern wird
Programm gefeiert
Vater Seidel mit ſeinen beiden Söhnen in ausgezeichneter

SeideiSanger lder h d We Sok veerte ihn zu nehmen.
das Vorſpiel. Ort des nachfolgenden Dramas wurde
die nähere und weitere Umgebung des Bahnhofsaſterenden Seipsiger Szidele Domnig. Bei einer Kornmandel ſchnitt e der

a t mit ſeinem Taſchenmeſſer denauptnerv in der rechten Armbeuge durch und
We'ſe auf die Bretter ſtellt und mit ſeinem neuen Schlager brachte ſich ſelbſt eine geringfügigere Armver
„Kleine Mädchen ſind wie die Uhren“ ſtürmiſchen Beifall letzung bei. Merdh Ueberwindung einiger Ohn-

ädchenserntet, iſt es beſonders die OriginalBurleske Schrimb machten des
ſels die dieſeſächſi chen Volkskunſt zeigt.

Künſtlertruppe als WMeſſterin der x rBeſonders Arthur Seidel Montagfrühe friedlich nach
ging das Pärchen in der

omnitz, wo die Maid

S bedienſtet war. Sein Domizil war damals Sieg-ſen. ſeibſt in der Rolle der biederen Schneiderfrau Hulda 7 5pielt ſo lebenswahr, daß man ſich ganz und gar in eine Woye eugierig fragte ein Frühaufſteher nach dem
biedere ſächſiſche

„mu kaliſche Küche“

Handwerkerfamilie verſetzt glaubt
Dieſes Genre iſt die Stärke Seidels; das macht ihm ſo war ſie do
leicht e nach. Sonſt wären aus e
noch zu erwähnen der viel Spaß dereitende Roſenkavalier] niſſenhaus in lle gebracht, wo ſie faſt i Mo-r Seidels, Arthur J Geſänge und die ſend Ser g. f.

i artin ühlaus. Alle dieſeDarbietungen gefallen ausnahmslos. Nur der „Traum mitgenommen.

des Blutes auf dem Kleid der Jungfrau,
des Nachbars S rin eineAntwort. wurde die Sch. aber ins Diako

lutverluſt hatte ſie argnate darniede
wurde verhaftet und im Unter

des Komponiſten“ dürfte für den kritiſchen Betrachter ſuchungsgefängnis geheilt.
eine gewiſſe Belaſtungsprobe darſtellen.
bedeutet dieſer Sketſch
Seidel-Sänger werden ſich mit ihrem
einen guten Abſchied von Halle ſichern, der ihnen für ſiihre nächſte Gaſtrolle ſchon jetzt die Gunſt der Hallenſer 9
ſichert.

Im Filmteil wird ein Kriminalfilm „Die glü-u gezeigt, in dem U Mord erſt fünf aber nicht mit dem „Nebenbuhler“ vom Schützen
Minuten vor dem Urteilsſpruch gegenüber einem Un-ffeſttage, verheiratet hat be

ſchuldigen ſeine Klärung findet. Bdie Liebe, der Leicht

hende

nicht unwichtige Rolle

Aus den Gerichtsſälen. c ſoll denn aber meine Mutter (meine
Und biſt du nicht willig

Man ſagte ihm im Hauſe der zukünftigen ſa-Schwiegereltern in Könnern, z g e l feren
nicht in die Famile paſſe. Weil der Vorwurf nicht
ſtichhaltig war und weil er die Anna Sch. liebte

hatte ſie dobeſq

Immerhin das Nachſpiel vor dem GroßenGeſterneinen Publikumserfolg. Die See lle. C., der geh Körper-

mit ihm manche Nacht in ſeinereidenen Geſindeſtube über das zDraut auf

udiläumsprogramm yerletzung angeklagt, behauptete ie Braut habe
vor einen Zug werfen woüen, woran er ſie

Wer hätte. Sie habe auch den Freitod durchs
ſſer gefordert. Die Sch. die ſich inzwiſchen,

auptet, C. habe ſie
atürlich ſpielt auch auf die ngleiſe ziehen wollen. Alles andere

nn und die Gaunerei dabei eine ſei zNamen, wie Hanni Weiße, b gegen ihren Willen gehe en. Der
Helga Thomas, Hermann Vallentin, Adolphe
Engers, Hans Albers, An
für ſchauſpieleriſche Qualität.

itzende traf wohl den Kern der als er
gelo Ferari u. a. bürgen den erſuch einer Tötung auf Verlangen“ be

ht. tonte. Dieſe Annahme ſtützte auch das Zeugnis
eines Domnitzer Stationsbeamten, der die
„Todeskandidaten“ beobachtet und gehört u

hen Rath Reidegerihreentſcheden
azu ſagen?“ eichsgerichtsentſcheidungen kommt in ſolchem W ſt den Ausführen

den s wegen z n nach deneſtimmungen der fraglichen Geſetzes
telle in Betracht. Das Gericht erkannte mit Rück
icht auf die Erregung des Abgewieſenen und dienur noch ſchwade Geſundheitsſchädigung der

zwei Monate Gefängnis, die

ein Fahrraddieb

eben nach-gedacht ſo ließ ſich Otto C. nicht leicht 4 durch die Unterſuchungshaft verbüßt gelten.

weiſen. Am 31. Juli 1927 war Schützenfeſt in
Könnern. C. kam einen Zu
alte Herr Sch. zeigte ihm die
draußen; „Sie“ wollte

Die iſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffernt das Se Amt der Stadt Pans W em
tande vom 4. Juli 1928 wie folgt berechnet: Ge

ſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Hei ung
und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf,einſchl. Verkehr, ohne Steuern und ehe Abgaben):

1,50 Veränderung gegenüber der Vorwoche 1,3
Prozent). Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf:
1,47 0,7 Proz.). Lebenshaltung P Bekleidung
und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Wohnung, Hei-
zung und Beleuchtung): 1,42. 1,4 Proz.). Er
nährung: 1,45 2,0 Proz.). Heizung und Beleuch
tung: 1,76 Proz.). Wohnung: 1,27 1,6 Proz.).
Bekleidung: 1,87 Proz.). Sonſtiger Bedarf:
1.77 Proz.). Außer der Wohnung, deren
Ziffer infolge der Einberechnung der Straßenreini
gung ſeit 1. Juli eine Erhöhung erfahren hat, iſt
gegenüber der Vorwoche wieder eine Senkung erfolgt.

Bei der Sparkaſſe der Stadt Halle wurden im
Monat Juni 1928 1869 497 Mk. eingezahlt und
1416 797 Mk. abgehoben. Der Geſamteinlagen-
beſtand hat ſich hiernach im letzten Monat um
452 700 Mk. erhöht und betrug am 30. Juni 1928
22 582 898 Mk. 1324 Konten wurden im Berichts-
monat neu eröffnet, 340 geſchloſſen. Die Zahl der
offenen ReichsmarkSparkonten beträgt 48 773. Jm
Sparverkehr wurden im Juni 20 985 Abfertigungen
getätigt.

Die Fuchsbergſtraße wird zwiſchen der Dölauer
und Lettiner Straße re Baues eines Tonrohr-
kanals mit ſofortiger Wirkung auf ungefähr 14 Tage
r den Durchgangs, Reit- und Fahrverkehr geſperrt.

er Verkehr wird umgeleitet.

Die Raffinerieſtraße von der Königſtraße und die
Alte Leipziger Chauſſee von der Artillerie-
ſtraße ab werden wegen Umbaues der Alten Leip-
iger Chauſſee mit Wirkung vom 9. d. M. ab aufkängſtens zwei Monate für den Durchgangs-, Reit

und Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird durch
die Weeſebitrger und Artillerieſtraße umoeleftet

Vom Film.
Die Durchgüngerin.

Pat und Patachon im ſiebenten Himmel.
CT., Große Ulrichſtraße.

Eins der entzückendſten Luſtſpiele der Spielzeit ſt
der augenblicklich n den CT.Lichtſpielen, Große Ulrich
ſtraße, laufend Schlager „Die Durchgängerin“. Dieſer
R der nach dem gleichnamigen Bühnenluſtſpiel von

udwig Fulda bearbeitet wurde, zeigt in humorvollen
Bildern, wie ein niedlicher, aber etwas trotzköpfigen
Backfiſch, der eine kaltherzige, nur dem 2 lebend
Stiefmutter auf dem Halſe hat, mit dem Liebſten ma
Amerika durchbrennt und ſchließlich ſein Glück mat
Was dieſen Film vor anderen Luſtſpielen auszeichn
iſt, daß man Fahhbe ten vermieden und die ern ſern
Stellen nicht ver cht hat. Käthe von Nagy ſpielt den
Backfiſch voller Ratürlichkeit und Charme, während

uns Brauſewetter ihren Liebhaber mit der ihm eigenen
riſche darſtellt. Vivian Gibſon iſt wieder einmal die

mondäne Dame von Welt. Glänzende Charakterſtudien
boten Karl Platen als Diener und die unverwiſſtliche
Adele Sandrock als Penſionatsvorſteherin.

Der zweite Film „Pat und Patachon im ſiebenten
immel“ ſcheint älteren Datums zu ſein. Jedenfalls
mmt hier der Humor nicht ſehr zur Geltung. Ergänzt

wird das Programm durch den neuen CT.-Wochenbericht

und durch einen Kulturfilm. t.

ſind 699
Herrn generte

mangeln
m.gesetz!. geschütrt.

füdrungsflügeln.

Kein ſuchen wo
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wie von der Gans
erupft mit vollen

unen dopp. ge
reinigt Pfd. 3,

daune) 5 Mk., ſehr
zarte 6 Mk., Edel

Daunen 6.50,
Ia 7,50 Mk., ge
reinigte geriſſene

ern mit Daun.
Mk. und 5 Mk.ochprima 5,759tk.

25 Mk., allernſte 7,25 Mt. u.

8,25 Mk., Ia Voll
daunen 8,75 Mk. u.
10 Mk. Für reelle
ſtaubfreie Ware
T

en Nachnahme
5 Pfd. porto

frei u. d F7
nicht tre 45t zurück.

Rudolf SGlelis
Heutredbin 116

ür, „Er“ wartete
ihm den Verlobungsring als auf einer Fahrt durch die Beeſener Str

ab
O welche Luſt, Straßenbahner zu ſein.

ſpäter an; der

ein pt obwohl man den 12. Februari92s ſchrieb, den Platz auf dem Pu
ſolchen im Innern des geſchloſſenen Anhän
vorgezogen. Den kühnen Herrn währeitFahrt zum Verlaſſen des unerlaubten 4
enzuregen, mißlang. An der nächſten Halteſtellehielt Nachſ au. Da erhielt er von dem blin
den agier, dem 24jährigen „Arbeiter“ Emil
Schaaf, der ſich je inter der el ere
Wagentür verborgen hielt, einen ſolchen Fauſt
ſchlag ins Geſicht, daß er ſtark blutete. Dem
Amtsrichter, vor dem Sch. nun ſich zu verant
worten hatte, ſtellte dieſer den Vorfall als einen
Trunkenheitsakt dar; nnhung eines gefähr
lichen ugs beſtritt er. Es war Rückſicht
auf Schaafs Strafregiſter zu nehmen. Daher die
Geldſtrafe von 105 einfache Körperver-
letzung mit tätlicher Beleidigung und für den
groben Unfug.

Saalkreis
Amme Jnter nationaler Genoſſenſchaftstag. Am Sonntag begeht derInternationale el den 6. Jnter

nationalen Genoſſenſchafistag. Der Konſum-
verein für Ammendorf und Umgegend benutzt mit
ſämtlichen proletariſchen Organiſationen den Ge
noſſenſchaftstag zu einer wirkungsvollen Demon

u 342 Uhr am„Deutſchen Haus“ in Beeſen. emonſtrations
umzug durch Ammendorf nach der Burg in der
Aue. Dort genoſſenſchaftliches Volksfeſt.

Döllniz. Wo iſt das Kind? Der 10jährige
Schüler Gerhard Bach wird hier ſeit Sonntag ver
mißt. Er hatte an dieſem Tage noch mit anderen
Kindern geſpielt. Abends war er aber nicht nach
Hauſe gekommen. Sofort angeſtellte S
ergaben, daß der Junge gegen 19 Uhr in der Nähedes Ammendorfer Vehnhoſe geſehen worden war.

Weiteres konnte aber nicht mehr ermittelt werden.
Der Junge war mit blauem Anzug mit Matroſen
kragen, ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen
Schuhen bekleidet.

Spickendorf. Selbſtmord. Der deutſchnatio
nale Gemeindevorſteher Keitel, der ein Gut von

d
Nicht wenig erſtaunte der Straßenbahner 8

aße

zirka 300 Morgen bewirtſchaftet, erſchoß ſich e
abend in ſeiner Wohnung nach einer häuslichen
Auseinanderſetzung.

lin unserem Dis 14. I andauernden großen

Saison- Ausverkauf
bilden die sehr groben Bestände in

eine

Teppichen, Brücken, Vorlagen
außergewö!eörrnlich billigeKkKauf gelegenheit

Wir führen in diesen Artikeln die altbekannten, bestbewährten
deutschen Marken und verkaufen diese zu den von den Fabriken
zugelassenen Mimäestpreisem. Wäbrend
verkauis gewähren wir auf diese Mindestpreise
Vergütung von 10 Prozent und bieten dadurch eine

selten günstige Einkaufs-Möglichkeit.

Einzelne Stücke, deren Weiter- Fabrikat nicht in Frage
kommt oder Teppiche mit kleinen Schönheitsfehlern

zu besonders tief herabgesetzten Preisen

der Dauer des Aus-
noch eine Extra-

Woll-Pe rser-Te piche 200/300 150/250 120/220schwere Qualitäten p 74. 48. 38.
Woll-Perser-Brücken wer
moderne Ausmusterung 19.50 14.50

200/300 170/235 140/200Haargarn- Teppiche z
neuzeitliche Musterung
Um unserer Kundschaft besonders entgegenzukommen, werden Teppiche gegen mäbige
Anzablung zur späteren Abholung zu denselben Vergünstigungen reservlert:

44. 26.

bei dem immer großen Andrang der

Besichtigen Sie unsere groben Bestände in den Vormittagsstunden,
damit Sie mit größter Ruhe bedient werden können, als dies nachmittags

Pall ist.

DOBKOWITZGeschaitszeit während des Ausverkaufs von 8-13 u. 15-19 Uhr

Für Ausverkaufsware: Barzahlung! Kein Umtausch!
Aenderungen zum Selbstkostenpreis

Für die Reise Chlorodont-Zahnpastedie herrlich erfrischend schmeckende Pfetfferminz-Zahnpaste. Tube 60 Pf. u. 1 Mk.

Chlorodont-ZahnbürsteSpezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt, Für Erwachsene 1.25 MKk., für Kinder 70 Pf.

Chlorodont-Mundwassermit gleichem köstlichen Pfefterminz-Aroma. Reisespritzflasche 1.25 Mk.
t
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SCHAUBURG
Gr. Sloinstraße 27-229 leſeſon 290 32

Ab heute, Freitag
Der Film. auf den ganz Malle

wartetNänner vor der Ehe
Ein Sittenbild lediger Leute in 10 Akten

Salson- lusverkauf

01552

G. Ass mm am m
Das Haus der Herreaenmoden
Gegründet 1848 Fernsprecher 274 56
Halle an der Saale, Große Ulrichstraße Nr. 49

ca

Datum 6. 7. 1928 M. pt.

Empfehlenswerte

Gaſtſtätten
Ammendorf Zie. Hehrrorh rn

burger Straße 2; hlheim,Halleſche Straße 170; Wilhelm Prochnow
(Roſengarten), Halleſche Str.; Fritz Reitzuer,
Halleſche Straße 187; Karl Schumann,

Herren Anzug 7 o oGGoRRrnalV

len. n
Trotteur- Absatz

Damen
Kreppschuhe
in blond und grau WSo tet

Sport Anzug u 2 Neuen
III
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Beeſener Str.; Hugo Schunte, Beeſener Str.

Bruckdorf. Ao, Halleſche Straße 2.

„Obſtweinſchenke“ bBüſchdorf. got Guhaber
H. Engel, Berliner Straße 204;Diemitz. K. Roigk, Halleſche See 13.

Dölan. um Palmbaum“ (Jnh. Roth);
um Heideſchlößchen“ nhaber

Jeſſig); Dölauer Heide“ (Jnh. Richter).
nur Bergſchenke“ b 7RNietleben. ger

(Jnh. Kaps); „Zur Sonne“ (Jnh. Wilke);„Grüne Tante (Jnh. Naundorf).

„Drei p. (Jnh. H. BudPaſſendorf. 73 „Zur grünen Aue“ 52

arg „Zur Stadthalle“ (Jnhaber
„Geſellſchaftshaus habReideburg zog uNachtigall“ (Jnh. Eberhardt).

Schuhbhandelsges. m. b. H.
Koiſſunberein für Ammendorf 1. Unoed.HalleTrotha re den.hofſtraße 1; K. Schönig,

Köthener Straße 4; F. Schmidt, TrothaerStraße 36; O. Meier, Trothaer Straße 51;
W. Vogei, Trothaer Straße 42.

e Fr. Kaifer, Gaſtwirt.
Aas Volksblatt heot in vorſtehenden Lokalen aus.

Wird gesandt Mitgenommen Wird abgeholt

Rarl Fritsche
Holle a. Saale, Merseburger Straße 765

nName e. G. m. b. H. Anläßlich der Feier des
6. Internation. Genoſſenſchaftstages

veranstaltet der Konsnm verein Ammendorf mit
sämtlichen proletarischen Organisationen am
Sonntag, dem S. Juli 1928, nachmittags 2 Uhr

Große Hemomſtrationslundgebuno
auf dem Kirmesplatz Ammendorf

Referent: Gen. Gesehäfe führer Hirs e m a n Be

Adresse:

n Winning I4 äußerst hillige Tage
6., 7T., 9., 10. Juli in

orzellan-, Glas und Emaſſlewaren

Golf vom 7. Suli ab

e e ab Halle,I Aeredetwaren deren dige 7.00 9.00 12.00 13.00 14.00 14.45 1800 20.45 23.1 die Dann Hemonſtrationszug nach der Burg in der Aue.

erkanf, daß jede ſparſame Hausfrau von dieſem Dortselbst gro Bes7.55 10.00 13.00 14.00 15.00 15.45

8.00 8.35 11.00 13.40

außergewöhnl. Angebot Gebrauch machen muß. 4300 19.00 21.45 0.15 am Seeburg

Beſichtigen Sie bitte meine 4Fenſter! S16.35 18.30 19.40 20.30 2 ab Seeburg
Vapless es.

Die Verwaltung des Konſumvereins O
genossensehaft iſehes

S. H. Schönhach, Schmeerstr. 8.55 9.30 11.55 14.35 m.4s 1930 2035 2130 2250 Des für Ammendorf und Umgegend m. b. H.

KPD., SPD.. Gewerkschaften, Sportkartell. RFB.. RB.t S. nur an Sonntagen. Nach Bedarf noch außerfahrplanmäßig.

Konfeklipnghaus Mersehurg o Ammenüorf
newſes Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

Ammendorf
Regensbinger Straße 1

Regensburger Straße 24

O. Heberer
Riſchmühle Merſeburg

la Weizen und Robhenmehle

Futtermittel
Umtaufchmüſeret

Holz-Lohmſchneidere

Näh.T h
Max Schneider

Telephon 479

General-
Vertrieb

für Merse-
burg und
Umgebung.

luckenauer Briketts und Prebsteine

Grudekoks, Brennholz, Kohlen- uns

Grudeanzünder, Bbaumaterialien O

Briketts
Anerkannt beste Marke

Michel-Brikett-
Merseburg

Das führende Haus für
Porzellan Glas Merseburo Kl.Rſtterstr.Eduard Klaus, Mersehurg

Windberg 3
Inhaber: Dipl. agr. K. ander
Fernsprecher 27 Fernsprecher 27

Haushaltwaren
Niedrigste Preise Niedrigste Preise

Verkauisstellem. h. H.
Fernruf 82 Merseburg Fernruf 82
Kontor: Nulandtstraße (am blterdahnhof)

Th. Ebert Nachflg.
lInhaber: Arthur Polster
Staatlich geprüfter Optiker

9ptiſche Anſtalt c Zwftitut wiſſen

ſchaftlich richtiger Augenglüſer

Mersehurg Entenplan 13

Möbel Scholz
Merſeburg

Lager von a. 80 Mſter
zimmer und Küchen n

Motorräcder
Arcklſe Pueh Schütthnoff

sind die besten

Erleichterte Zahlungs bedingungen
Ausbildung Kostenlos

vorm. Gustav Engel Söhne
Merseburg, Nulandtstraße 2

Gegründet 1888 Telefon 203

Hermann S chladitz
MMersebrarg, Kleine Ritterstraße 1

Ahren, Gold und Silberwaren
FTafelbeſtecke, Gelegenheitsgeſchenke

Gustav Godehardt
AmmendorfHüte, Mühen, Herrenartikel, verufslleiduno



Im Volkspark er Je deon
erhäulten S raitigen reis werten

Das hübsche Baby
im kübschen Kinderwagen

vom

Bettenhaus

Bruno Paris
Domplatz 9, 3 Minuten vom Markt
u. Kl. Ulrichstr. 2. Eing. Kanzleigasse

Kinderwagen Auderztüble

appwagen Anders
Stubenwagen Felbstfabrer

Kiwderdetten Bub Räder

Schutzgitter Roller

Entgegenkomm. Zahlungsbedingungen

m

6roßer

Möbel-
Verkauf
auf Kreamt:

Schlafzimmer, Speisesimmer,
Herrenzimmer, Küohen, Bett-
stellen u. Federbetten, Sofasg,

Ruhbebetten. Korhbmödel,
Kinderwagen, Nähmasehinen,
Uhreun. Alle Eingelmöbel in

großer Auswahl.
Riesige Ausstellungs Raume in
3 Etagen. Kleine Teilzahloggen
nach Wunsch des Käufers! Kunden
und Beamte auch ohne Anzablung

Möbelhaus s
N. Fuchs
alſo a. S., Gr. Ulrichstr. 56e Kopf nur hei Unſeren Amſeremten! Iukternanunn l un n üben

Herren- Anzüge aus guten Wollstoffen zum 19 00
lichen Gebrauch, darunter schöne Sportformen 38,00 28.,00
Herren Anzüge letzte Modescköptungen, gute

Stoſfe, elegante Ausführung

Ferner: Tinzelne
Joppen u. Hosen, ele-
gante Strand- Anzüge.
Tennishoseo, Knicker-
booker, Breeches.
Sämtl. Herrenartike
für Straße und Sport.
Leder-Jaoken, Motor
fahrer-Veberkleidonxz
«pottbillig 4295

Tage Hochsommer-Kleldung letzt im
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c äy ehe
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r Vnchstrase 54 Hialle a. S. Geigtstrate 9 eher

Inſerate finden hier
erbreitung!weite V

d
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SAISON-AUSVERKAUF
bringen wir nur morgen, Sonnabend den 7. u 1928

S Herren-Halbschuhe
braun Rindbox, weiß gedoppelt, so- e 85
lide Verarbeitung Gröbe
sehwarsz Rindbox, weiß gedoppelt, G65
schön. Straßenschuhb, Größe 4046 nur

kim Fonderon gebot

/46 nur

Lumpen, Knochen
kauft 3425

e

Sr. Klausſtraße 22

Unſere Eier ſind voll und friſch
u T und 27 Pfg.

Glockenbutter, reine Graghutter, hochfein

ſalhedhe

e 4304
reitag,2023 übr:

kine Fran von Format

So abend,
20 Uhr

e gold'ne Heisterin

Walhalla
Tel. 283 85

Täglich 20 Uhr
Am

kldesheimer

Schloß

gteht eine

linde!

12 luſtigeBilder
mit Geſang und

Tanz.

Gew. Preiſe

Tt

Während der fernen

Castwirtschaft

jn Voll. Betrieb

Die neueſte
Senſantion

Täglich Tanz
mit Telefon
Rundfunk und

Tanzmuſik
d. „Makaphon“
Demnerstag, Sonnad.

und Sonniag:

Tan im gr. Saal

Piolin, Mando
lin Unterricht

erteilt 3847
MayPeah 10

5
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Gewerkſchaftliches.
Endlich rat fizieren!

Die Abſicht der neuen Reichsregierung, das
Wa n er Abkommen über denAch zu ratifizieren, wird von
der engliſchen Arbeiterſchaft lebhaftbe t t. „Die Einlöſung des prechens,“
o hre t der „Daily Herald“, wird einen großen

ortſchritt ſeit der Unterzeichnung des Abkom-mens im Jahre 1920 darſtellen Angeſichts der

deutſchen rer werden die elenden und
nichtigen Vorwände der britiſchen Regierung inder ine noch elender, o nichtiger
und in ihrer Unaufrichtigkeit noch handgroiflicher.
Das Vorbild Hermann Müllers und ſeiner Kol
legen ſollte der Ratifikationsbewegung in Groß-
britannien einen neuen Antrieb geben.
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Einem Teil des deutſchen Unternehmertums
der Entſchluß der Reichsregierung, das

Vaſhingtoner Achtſtundentagabkommen zu ratifi
zieren, wenig g* behagen. Jn der Unternehmer-
preſſe, ſo z. B. in der Deutſchen Allge-meinen Zeitung“, wird r der Verſuch
t. die Zuſage der Reichsregierung in einichts aufzulö en. „Vor ihrer erdgultißen Ent

rris ſchreibt die DAZ., „muß die
r t abwarten, wie ſichder von England eingeleitete Revi-
ionsprozeß abwickeln wird.“ Deutſchland
oll m die Entſcheidung über die Ratifikations-
age ſozuſagen in die Hand der engliſchen Regie

rung legen, die mit ihrem Reviſionsvorſtoß die
Ratifizierung ins Ungewiſſe will.

ſchon unter der Aera des Bürgerblocks war
es l s des Reichsarbeitsminiſteriums,

mit der Verabſchiedung des Arbeits-
ruhen für Deutſchland der Weg zur

atifikation des Waſhingtoner Abkommens
freigemacht ſei. Deutſchland kann und mu
alſo ratifizieren, ſobald das neue Arbeitsſchutz-
l unter Dach und Fach iſt. Dem üblen Schau
piel, daß in der Ratifikationsfrage ſich fortwäh-
rend ein Land hinter dem anderen verkriecht, muß
ein Ende gemacht werden. Unabhängig von dem
Reviſionsmanöver der ges Regierung muß
Deutſchland nach der Verabſchiedung des Arbeits
(sseleges der Ratifizierung des Waſhingtoner

komens eine Gaſſe bahnen.

Unzureichende Erweiterung der Kriſen
fürſorge.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat in einem
Schreiben an den s der Reichsverſiche
rungsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und Ar

T ung e rig r e Landes-arbeitsämter au ulg,ſ. eſt im m. t e.Berufsklaſfen zu ne
entgegenkommender zu behandeln. Mit Wirkung
vom 2. Juli ab u folgende Berufsgruppen zu
e 1. Die Angeſtellten der Forſt und Land
wi ift im Landesarbeitsamtsbezirk Branden-
burg und Schleſien, 2. techniſche Hilfsarbeiter der
Tafelglasinduſtrie im Landesarbeitsamtsbezirk Sach
ſen und im Arbeitsamtsbezirk Sorau, 3. Stickerei
arbeiter und im Landesarbeits
amtsbezirk Sachſen, 4. Bäcker und Kanditoren, Ta
bak und Zigarrenarbeiter, ſoweit ſie über 25 Jahre
alt ſind und Kellner aller Art, ſoweit ſie über 40

hre alt ſind, ferner Transportarbeiter, Lohn
uhrwerkarbeiter und Arbeiter des Speditionsge-

werbes ſowie Handelshilfsarbeiter, ſoweit ſie über
28 Jahre alt ſind, im Arbeitsamtsbezirk Breslau-
Stadt, 5. Notenſtecher in Berlin und Leipzig,
6. Arbeiter des Verkehrsgewerbes und Arbeiter der
Berufsgruppe „Lohnarbeit wechſelnder Art“, ſoweit
ſie über 35 Jahre alt ſind, im Arbeitsamtsbezirk
Kehl. Die Jrle ungen in der Gruppe 4 gelten nur
e männliche Arbeiter, bei den übrigen Gruppen
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ür männliche und weibliche Arheitskräfte. Ange
örige der genannten Berufsgruppen, die bereits

ausgeſchieden waren, werden wieder zugelaſſen.
s iſt ein Tropfen auf einen heißen Stein.

Mit einigen neuen Zulaſſungen zur Kriſenunter-
ſüguns in einzelnen kleinen Bezirken, wo der Ar
eitsmarkt beſonders ſchlecht iſt, kann man das

Problem nicht löſen. Notwendig iſt ſchon eine
etwas herzhaftere Reform vor allem an den Beſtim
mungen für die Zulaſſung zur Unterſtützung und
r die Unterſtützungsdauer im Sinne der von uns

reits gemeldeten Vorſchläge der freien Gewerk
ſchaften.

Niederlagen der Moskauer.
Empfindliche Schlappen haben ſich die Moskauer

in den letzten Tagen bei verſchiedenen Delegier-
tenwahlen e Verbandstage des
r etallarbeiterverbandeseholt. So wurden im Bezirk Hannover, dert Delegierte zu wählen hatte, alle 12 Kandi-

daten der Amſterdamer Richtung ge-
wählt. Jn der Wahlabteilung Hannover hatte
die Moskauer Richtung in der Generalverſammlung
nicht einmal 10 Prozent der Stimmen zur Auf-
ſtellung einer eigenen Liſte erhalten. d der Wahl
abteilung Braunſchweig erhielt die Liſte der
Amſterdamer 1588 und die Liſte der Mos-
kauer Richtung 385 Stimmen. Jn allen anderen
Wahlabteilungen iſt das Stimmenverhältnis der
Moskauer Richtung noch weit erißee In Han
nover forderte die kommuniſtiſche u die
Metallarbeiter auf, alle Namen der Liſte durch-
zuſtreichen und dafür andere Namen einzuſetzen.

Drittes Blatt.

Von 3112 Abſtimmenden haben nur 47 die
kommuniſtiſche Parole befolgt.

Die Kölner Delegiertenwahlen zum Verbands
v des Metallarbeiterverbandes brachten für die
Liſte A (Amſterdamer Richtung) 4014 Stimmen,
ür die Liſte B (kommuniſtiſche Oppoſition) 1588

et u tm Bezirk Frankfurt (Main) liegt bis audrei kleine Landorte das Reſultat der Dele Leten

wahlen der Metallarbeiter vollſtändig vor. Auf die
Vorſtandsliſte wurden 3247 Stimmen abgegeben.
Die kommuniſtiſche Oppoſitionsliſte erhielt 693
Stimmen. Gegenüber früheren Wahlen haben die
Kommuniſten 50 Stimmen verloren, während die
Vorſtandsliſte um 800 Stimmen zunahm. Ebenſo
ſchlecht wie in Frankfurt ſchnitten die Kommuniſten
in Offenbach ain) ab. g7 kommu-
niſtiſchen r die Vorſtandsliſte 1320
Stimmen, während ſich auf die Kommuniſten
ganze 153 Stimmen zuſammenfanden.

Warum Generalſtreik in Griechenland
Jn Griechenland iſt vor kurzem der General

ſtreik proklamiert worden und nun ſchon etwa
14 Tage im Gange. Ueber die Urſachen dieſes
Kampfes erhalten wir von dem Korreſpondenten
des Sozialdemokratiſchen Preſſedienſtes folgende
Aufklärung:

Von dem in Griechenland ausgebrochenen Ge
neralſtreik ſind alle größeren Städte erfaßt. Die
bat ber egierung hat vom erſten Tage an ver-
ucht, den Streik auf kommuniſtiſche revolutionäre
Machenſchaften zurückzuführen. Jn Wirklichkeit hat
die kataſtrophale wirtſchaftliche und ſo-
ziale Lage der Tabakarbeiter in Hſt-
makedonien und Thrakien zu dem jetzigen Verzweif-
lungskampf geführt.

Oſtmakedonien und Thrakien, welche der Neuilly
vertrag Griechenland zuſprach, wurden yeit 1922
langſam und ſyſtematiſch von ihrer einheimiſchen
kleinbäuerlichen Bevölkerung entblößt und erhielten
ein völlig verändertes ethnographiſches Geſicht.

ß Griechenland ſchloß mit Bulgarien vor vier Jahren
die Konvention über die ſogenannte freiwillige Aus
wanderung ab, um die neuokkupierten Landesteile
ür ſeine zu vielen Hunderttauſenden zählenden
Flüchtlinge aus Kleinaſien, dem Kaukaſus und Süd
rußland freizumachen. Nur ein relativ geg. Pro
vatſet akedonier und Thrakier blieb in den hei-
matlichen Küſtenſtrichen am Weißen Meere. Herein
ſtrömte aber eine Sturmflut griechiſcher Flüchtlinge
und Emigranten, die ſich hauptſächlich in den
Städten feſtſetzte. Dieſe Städte wurden von heute
auf morgen in proletariſche Zentren umgewandelt,
welche den griechiſchen Staat vor eine Reihe ver
wickelter Probleme wirtſchaftlichen und ſozialen Cha-
rakters ſtellten. Sie zu löſen, ließen die innerpoli-
tiſchen Wirren und beſonders der mit aller Leiden
ſchaft geführte Kampf um die Staatsform wenig
oder gar keine z

Anſtatt die Wir in Makedonien und Thra
kien durch eine weitbl Koloniſation neu z
entfalten, lieferten die griechiſchen Regierungen
dieſe Gegenden dem wirtſchaftlichen Ruin
aus. Das wirtſchaftliche Schwergewicht wurde auf
die Gebiete und Häfen des alten Griechenlands ge
legt, während die Häfen Saloniki und Kawalla mit
ihrem Hinterland von Tag zu Tag zurückgingen.
Der immerhin geringen Anzahl Tabakmanufakturen
ſteht eine große Maſſe verelendeter Proletarier
egenüber, die durch gegenſeitigen Lohndruck ihrenPyralen und wirtſchaftlichen Notſtand noch verſchlim-

merten. Löhne und Arbeitsbedingungen in Oſt-
makedonien und Thrakien ſpotten jeder Schilderung.

Ueberlange Arbeitszeit bis zu 12Stunden täglich nicht nur für Männer, ſon-
dern Frauen und Kinder ſind gerade
in den Tabakfabriken und Lägern an der Tagesord-
nung. Der durchſchnittliche Tageslohn iſt auch ſehr
niedrig. Von einer Hygiene in den Arbeitsſtätten
kann überhaupt keine Rede ſein.Ein beträchtlicher Teil der Arbeiter hat in den

letzten Jahren infolge der ungeheuren Ausbeutung
durch das Unternehmertum den Weg zur Selbſt
hilfe, zu den Berufsorganiſationen gefunden, die
nicht allein gegenüber den Fabrikanten, ſondern auch
gegenüber dem Staate in Abwehr ſtehen. Die grie-diſchen Geſetze verbieten weder das Koalitionsrecht

noch den Streik. Trotzdem verſuchte die Regierung,
die Manifeſtationen der empörten Arbeiterſchaft,
denen ſchließlich die Geduld riß, niederzuhalten. Sie
war bisher nicht einmal bereit, die Wünſche derStreikenden zu Fier und zu befürworten. Dieſe
Haltung wird mit der Behauptung begründet, daß
der Streik lediglich eine revolutionäre Aktion der
Kommuniſten r und das Ziel verfolge, die Dik-
tatur des Proletariats rer

Inzwiſchen iſt es dank der Politik des liberalen
Kabinetts bereits zu Zuſammenſtößen gekommen.
Trotzdem wehren ſich die Streikenden nach wie vor
gegen die Verwendung von Militär und Polizei
ur Niederknüttelung der wrt An vie-
en Plätzen, ſo in XFanti, hat ſich das Militär

geweigert, gegen die Arbeiter vorzu-
gehen. Aus anderen Orten werden Solidaritäts-
erklärungen des Militärs zugunſten der Streiken-
den gemeldet.

Das Exekutivkomitee der Gewerkſchaften hat dem
Wirtſchaftsminiſter am Sonnabend noch einmal die

führung des Achtſtundentages, 30 er Auf
beſſerung der Löhne, geſetzliche Einführung der
Arbeitsbücher, Errichtung von Arbeitsämtern und
Erhebung von Sondertaxen für die Altersverſor-
ung der Arbeiter. geft hat die Regierung das
ort. Die Streikenden ſind e eäne nicht eher

an ihre Arbeitsſtätten zurückzukehren, bis ihre For
derungen erfüllt ſind.

Forderungen der Arbeiterſchaft unterbreitet: Ein

Erfolgreicher Bäckerſtreik. Ein kürzlich ausge
brochener Streik der Berliner Bäcker wurde jetzt
mit gutem Erfolg beendet. Es wurde zwiſchen den
Unternehmern und der vertragſchließenden Gewerk-
ſchaftsorganiſation eine Vereinbarung etroffen,
nach der die Spitzenlöhne um 4 k. pro

Die internationale Börſenwelt wurde am
Donnerstag von einem in ſeiner Auswirkung noch
unüberſehbaren Ereignis überrraſcht.
Der bekannte belgiſche Multimillionär Löwen
ſtein, einer der reichſten und bekannteſten
Bankiers der Welt, iſt am Mittwochabend auf
rätſelhafte Weiſe in den Tod gegangen. Er
hinterläßt eine Erbſchaft von mehreren 100 Mil-
lionen Dollar.

Löwenſtein war am Mittwochabend in Be
gleitung zweier Sekretärinnen und eines Kammer
dieners von Croydon bei London in ſeinem
Privatflugzeug nach Brüſſel geſtartet. Die
Maſchine ſauſte über den Kanal in einer Ge
ſchwindigkeit von 145 Kilometer dahin, als Löwen
ſtein ſich zur Toilette begab. Von dort iſt er nicht
mehr zurückgekehrt. Angeblich verfehlte er die
Tür zur Toilette und ſtürzte aus 500 Meter
Höhe ins Meer. Als Löwenſtein nach einer
Viertelſtunde nicht zurückgekehrt war, verſuchten
ſeine Begleiterinnen die Gründe ſeiner langen
Abweſenheit feſtzuſtellen. Mit Entſetzen ſtellten ſie
feſt, daß ſich Löwenſtein nicht mehr in dem Flug
zeug befand. Der Pilot ging ſofort nieder und
landete in der Nähe von Dünkirchen. Alle Nach
forſchungen ſind bisher a geblieben.

Jn Sachverſtändigenkreiſen neigt man der Auf
faſſung zu, daß Löwenſtein nicht verunglückt
iſt, ſondern ſeinem Leben von ſich aus ein
Ende gemacht hat. Man verweiſt darauf,
daß die Seitenwände der Kabinen in allen Flug
zeugen allgemein mit einem Doppelriegelverſchluß
verſehen ſind, der ein unbeabſichtigtes Oeffnen der
Tür unmöglich mache. Abgeſehen davon käme eine
Verwechſlung der Ausgangstür mit der meiſt be
nachbarten, aber nach hinten führenden Tür zum
Waſchraum kaum in Frage. Die a ſeien
außerdem e angebracht, daß der Propellerwind
eine aufſtehende Tür zuſchlage. Um den während
des Fluges einem an entgegenſtehenden Druck
zu überwinden, ſei eine außergewöhnliche

Sonnabend und Sonntag marſchiert der 6. Bezirk
im 2. Kreis des ArbeiterTurn und Sportbundes, er
das Gebiet von Halle umfaßt, in Schkeuditz zu
ſeinem 5. Bezirksturn- und Sportfeſt auf.
Das Feſtprogramm ſieht folgende Veranſtaltungen
vor:

Sonnabend: 16.30 Uhr Sportlermehrkämpfe.
18.30 Uhr Kampfrichterſitzung der Turner in „Stadt
Berlin“. 19 Uhr Platzkonzert auf dem Marktplatz.
20 Uhr Feſtkommerſe im „Waldkater“ Schkeuditz, im
„Ratskeller“ Wehlitz und im „Tanzpalaſt Modelwitz.

c 77 im Delitascſa.
Sonnabend, den 7. und Sonntag, den 8. Juli, findet in

Delitzſch im Gaſthaus „Zum Lindenhof“ die Austragung
der augruppenmeiſterſchaften der Bezirke Halle,Därrenberg, chkeuditzſch, EilenburgBitterfeld und Delitzſch ſtatt. Am Sonnabendabend
8 Uhr findet unter Mitwirkung des Delitzſcher Sport und
Kulturkartells ein Sportabend ſtatt. Sonntag, früh 147 Uhr,
findet das 50-KilometerStraßenrennen auf der Strecke
Delitzſch Brehna Halle und zurück ſtatt. tart und Ziel
iſt Elektrizitätswerk, Halleſche Straße. Die Vorkämpfe zur
Austragung der Gaugruppenmeiſterſchaft beginnen um 9 Uhr.
Die beſten Mannſchaften der ſechs Bezirke werden ſich an
den Kämpfen um die Gaugruppenmeiſterſchaften beteiligen.
Der Feſtumzug findet é2 Uhr ſtatt, anſchließend Auf-
treten der Gaugruppenmeiſter.

Sporifamitſice Beftammt-
miuſumnemn.

Handballſpielausſchuß 6. Bezirk. Die Stadtmannſchaft,
welche am onntag zum Bezirks u p die Landmannſchaft
ſpielt, ſteht wie folgt: Schöttig (ABV.), Schubert (Fichte-
Halle), Rohne (ABV.), Gebr. rRohne (Fichte-Halle), Bohme, Diedring, Wagner (Fichte- dalle),
Wolf (Othello), A. Schöttig (ABV.). Spielkleidung rote Hoſe,
weißes Hemd. Die Landmannſchaft ſpielt in der letzten Auf-
ſtellung, außer Rechtsaußen, welchen Merſeburg ſtellt. Spiel-
kleidung ſchwarze Hoſe, weißes Hemd. Die Spieler treffen
ſich 16 Uhr am Eingang des Platzes. Dienstag den
10. Juli, 148 Uhr, bei Moſebach, Körnerſtraße 30, Spiel-
ausſchußſitzung. Sonnabend den 14. Juli, abends
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Anfang 10 Uhr.

Aus 500 Meter Höhe ins Meer gestürzt
Rätſelhafter Tod des belgiſchen Finanzfürſten Löwenſtein

Freitag, den 6. Fuſl

Woche erhöht werden. Außerdem wird die
48ſtündige Arbeits zeit eingeführt. Ein
Verſammlung der Streikenden ſtimmte geſtern nach
mittag dieſer Vereinbarung zu. Die Arbeit wird
heute wiederaufgenommen.

Kraftaufwendung erforderlich. Jn maß-gebenden Kreiſen viel nimmt man eben
falls an, daß Löwenſtein Selbſtmord verübt
hat, da ſeine Finanzen in letzter Zeit mehr und
mehr in Unordnung gerieten. Alle Verſuche, ſie
zu ordnen, ſeien fehlgeſchlagen.

Mit dem Flugzeug Kaviar aus
Moskau geholt.

Paris, 6. Juli. (Radiomeldung.)
Ueber die näheren Umſtände, die den Tod des

belgiſchen Großkapitaliſten Löwenſtein herbeigeführt
haben, herrſcht noch keine Klarheit. Die franzöſiſchen
Polizeibehörden haben ſich mit einer oberflächlichen
Vernehmung der Reiſebegleiter Löwenſteins begnügt
und haben auf die Einleitung eines regelrechten
Verfahrens verzichtet. Auch die geſamte Pariſer
Preſſe ſteht der Verſion der Angeſtellten Löwenſteins,
wonach dieſer in einer Art Ohnmacht aus dem Flug
zeug geſtürzt ſei, ſehr ſkeptiſch gegenüber. Es ſetzt
ſich immer mehr die Anſicht durch, daß Bankier
Löwenſtein Selbſtmord begangen hat, weil er
vor dem finanziellen Zuſammenbruch
ſtand. Er verdiente zwar Millionen, gab aber auch
Millionen aus, ſo daß es eigentlich nie bekannt war,
ob er überhaupt über eigene Mittel größeren Um
fanges verfügte. Er beſaß ſieben Häuſer, wo er ge
legentlich

per Flugzeug Kaviar aus Moskau holen
ließ und den Portier des Kaſinos verprügelte, unter
hielt einen eigenen Flugzeugpark von 20 Flugzeugen
und bezahlte für ſeine letzte Reiſe nach Amerika für
die acht von ihm und ſeinem Stabe bewohnten
Luxusapartements 80 000 Mk. In England beſaß er
einen feudalen Landbeſitz, auf dem er einen Renn
ſtall unterhielt. Selbſt ein erfolgreicher Reiter, be
teiligte er ſich mit Erfolg an Fuchsjagden und den
großen engliſchen Springkonkurrenzen.

Hezirßsfest in Schßeuditz
Ab 16 Uhr veranſtalten die Kanufahrer RennenUhr findet ein Lampionfahren An Wehrbecken

tatt.
Sonntag: 5 Uhr Wecken. 6.15 Uhr Abmarſch

zu den Wettkämpfen. 6.50 Uhr Kampfrichterſitzung
der Sportler (Sportplatz). 7 Uhr Beginn der Wett
kämpfe. 9 bis 12 Uhr Wettkämpfe der Schwimmer.
13 Uhr Umzug. Ab 14.15 Uhr Freiübungen, turne
riſche und ſportliche Vorführungen, Endkämpfe, Raff
ball, Handball und Fußballſpiele auf den Sport
plätzen.

h L h Aerist Sonnabend, den 7. Juli 1928 und Sonntag, den 8. Juli 1928
Scin cent zum 5. Bezirks- Turn- und Sportfest

158 Uhr, im „vVolkspark“ Spielausſchußſitzung. habenzu erſcheinen: Der Vereinsvertreter von Frſchauf ietlebes

und Fichte Zörbig (Spiel am 15. April) und Fri(Völlberg-Wörmlitz) in Sachen Städteſpiel, Zeugen ins vos

allen Parteien mitzubringen.

Bote Cändichem.
HumanitasWien Bezirk.

Auf dem Platz der Fr. Turnerſchaft r ſteigt
Sonntag nachmittag 4 Uhr das Spiel der Auswahlmannſchaft
des 3. Bezirks gegen Humanitas Wien. Gegen die Städteelf
Guben ſpielte Wien 2:1, gegen Weißwaſſer-Döbern 2:3. Aus
den knappen Reſultaten ſpricht der gut geſpielte Fußball. Der
3. Bezirk wird ſich anſtrengen müſſen, ein wenigſtens an
nehmbares Reſultat ſicherzuſtellen. Die Sportvereine des
Landchens unternehmen zu dieſem Spiel eine gemeinſame
Fahrt nach Finſterwalde.

Vereimsmitteiluumgem.
ArbeiterRadfahrerBund „Solidarität“, Ortsgruppe Halle.

Sonntag, den 8. Juli, nach Delitzſch. Abfahrt früh 5 Uhr
Roßplatz. Sonntag, den 15. Juli, nach Bruckdorf. Abfahrt
mittags 1 Uhr Thieleplatz. Sonntag, den 22. Juli, nach
Wettin. Abfahrt mittags 1 Uhr Reileck. Sonnabend, den
28. Juli, Waſſerfahrt nach Rattmannsdorf. Abfahrt 148 Uhr
vom Unterplan bei Schräpler. Gäſte willkommen. Karten für
Mitglieder 59 Pf., für Gäſte 1 Mk. Sonntag, den 29. Julti,
nach Reideburg. Abfahrt 1 Uhr Roßplatz

Turn und Sportverein „Fortung“ Dölau. Sonnabend,
den 7. Juli, findet unſere Halbjahrsverſammlung im Vereins-
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des 5. Areises des Arbelter-Athietendundes am Senntag, dem 8. Iull, Im „„Velkspark“:

lokal ſtatt.

Achtung
Kingkämpfe, Vorkämpfe, Getwichtheben, in Fihſu- Kämpfe

MBßige Fintrittspreise.

Suls n-Ausverhau
enorm blllige Prelve!

bedeutend herabgesetzt!

Moritz Cahn

Meine Herren- und Knaben- Bekleidung ist bekannt für guten Sitz

und beste Qualitäten! Sämtliche Waren sind im Preise

4293

Große Uirichstrade 4
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MerjeburgQueerfurk
2Rerse burg Ftackt)
Berufsunfall. Jn einer hieſigen Maſchinen

r verunglücke am Dienstagfrüh ein Dreher
durch, daß er bei ſeiner Arbeit ausrutſchte und

mit der Schulter gegen die Poſe fiel. Dieſe er
griff ſeine Sachen und zerriß ſie. erlitt

Dreher an der Schulter erhebliche Verletzungen.
Der Verunglückte wurde nach Anlegung eines Not
verbandes zum Arzt gebracht.

„Neumark. Wenn das Pferd ausſchlägt.
Beim Abſteigen vom Wagen wurde der S
nehmer ul Weber vom ausſchlagenden Pferd
getroffen. Durch den fofort herbeigerufenen Arzt
wurde feſtgeſtellt, daß W. einen doppelten Unter
chenkeldruch erlitten hatte. Die ſofortige Ueber
ührung ins Krankenhaus nach Merſeburg wurde

angeordnet.

Freyburg Unfall durch Gabel-bruch. Auf einer ſchäftstour verunglückte der
Soreerar Wilhelm Arnold von hier zwiſchen

algſtädt und Laucha dadurch, daß ihm an ſeinem
Motorrad die Gabel brach. A. r e vom Rade
und blieb mit einer ſchwerenſinnungslos liegen. a der Nähe weilende Kirſch-

er holten einen Arzt herbei, der die Kopfwunde
nähte.

Mansfelder Kreiſe
Wimmelburg. Zu dem Selbſtmordver-

ſuch, den wir bereits geſtern unter Sangerhauſen
meldeten, iſt noch zu berichten, daß es ſich um den
Sohn Richard des Standesbeamten Blumnauer
von hier handelt. Der junge Mann hat ſchon einmal
einen ſolchen Verſuch unternommen, und zwar aus
verſchmähter Liebe. Vermutlich war es ein gleicher
Grund, der ihn veranlaßte, das Schießeiſen wiederum
gegen ſich zu richten. Die Verletzung iſt nicht lebens-
gefährlich. Hoffentlich iſt dem jungen Mann nun
endlich einmal die Luſt, aus dem Leben zu ſcheiden,
vergangen.

Kreis Sangerhauſen
Sangerſionsemnm Ffoacäit)

Mutterhausſorgen.
Mit viel Geſchrei und Reklame baute der Chriſt

Amfangreiche
in Mitteldeutſchland

Viele Dächer abgedeckt Großer Vaumbeſtand vernichtet
Das am Mittwoch über Mitteldeutſchland herein

ebrochene Unwetter hat in der weiteren UmgebungSalles teilweiſe beträchtlichen Schaden angerichtet, ſo

r in Staßfurt und in der Umgebung
Aſcherslebens. Bäume bis zum Durchmeſſer
von 30 Zentimeter wurden wie Streichhölzer geknickt.

n Staßfurt wurden Schaufenſterſcheiben der
irma S. u. M. Crohn und des Naverma-Hauſes

am Holzmarkt eingedrückt und die Stromverſorgung
ſehr ſtark beeinträchtigt bzw. ganz aufgehoben. Jn
Schadeleben bei Aſchersleben wurden die Buden
und ein Karuſſell auf dem Schützenplatz umgeworfen
bzw. weggetragen. Mehringen rig das
große Schützenzelt zuſammen. Auch Wilslebenwurde ſtark heingeſeche drei elektriſche Leitungs

maſten und ein großer Baum brachen ab und ver-
chiedene Dächer wurden abgedeckt. Beſonders ſtark

t Quenſtedt gelitten, wo
ſaſt ſämtliche Dächer der Häuſer abgedeckt

wurden. Auch aus Deſſau kommen Meldungen,
die von bedeutenden Schäden durch eine Windhoſe
berichten. Jn Hoym wurde ſchwerer Schaden am
Baumbeſtande und an einigen Häuſern angerichtet.
Von der 1870 vor dem Rathauſe gepflanzten Frie
denseiche wurde ein 80 Zentimeter ſtarker Aſt ab-
gedreht und mit ſolcher Wucht auf die gußeiſerne

Gemeindeſtraßen abgeſchloſſen und auf die Dauer des
Stromlieferungsvertrags verlängert. Die neue Satzung
für die Sparkaſſe des Zweckverbandes, die vom Kuratorium
vorberaten war, wurde genehmigt. Zuletzt wurde einem
fremden Bauluſtigen eine Bauſtelle auf dem Siedlungs-
gelände abgegeben.

Kreis Delitzſch

Deſitzxscſ Ftadt)
Aus dem ODelitzſcher Gewerkſchaftskartell.

Jn der am Mittwoch abgehaltenen Kartellſitzung
liche Landpflege--Verband mit meiſt öffentlichen gab zunächſt Rabe einen kurzen Bericht über den
Mitteln in Sangerhauſen das Mutterhaus. Geſchickt kürzlich abgehaltenen Jugendtag in Bernburg. Die
hat man es verſtanden, den Eindruck t erwecken, Ausführungen gipfelten in der Forderung, immer
als ſollte das Mutterhaus ein Segen für das ge mehr Jugendgruppen zu gründen, um ein ſelbſtän
ſamte Familienleben unſerer näheren Umgebunwerden Nachdem das Haus nun in ſeiner orpe diges Jugendkartell zu gründen. Vorläufig haben

tigen Größe fertig geworden iſt, ſte raug, nur die Bauarbeiter eine freigewerkſchaftliche Ju-beß n nicht iſt Se wehen e gendgruppe, obwohl es in einer ganzen Reihe von
die n W erwähnten Erwägungen das Gewerkſchaften möglich wäre, ſolche zu gründen.

Werk mit rieſigen Summen gefördert haben, haben Anſchließend daran gab der Vorſitzende das Erſt getäuſcht. Das San erté er Mutterhaus iſtſgebnis der Elternbeiratswahl bekannt,

n der Praxis nichts anders ein geſchickt ichmöti i ir e 8 r r r die r oevpangedie de A nein bisher ehe v litzſcher Arbeiterſchaft müßte es ein leichtes ſein, die
Nutzen gebracht bevölkern die zahlreichen ſogenannten Chriſtlichunpolitiſchen aus dem Felde
Räumli keiten. Jm Stallgebäude hat man zugleich zu ſchlagen, wenn ſie ihre Pflicht erfüllen würde.
auch die Lehrſchweſtern untergebracht, was dieſen Auch bei der Wahl der Vertreter zum

e ihren Ran r denüder den richtigen Verſicherungsamt iſt dasſelbe ungünſtige
ſtern demonſtrieren ſoll. Reſultat zu verzeichnen. Drei Vertreter hat der

Bisher wurden dieſe Schäflein Chriſti von einembeſonderen Pfarrer rche der el über das Vorſchlag der freien Gewerkſchaften erhalten und
Seelenheil ſeiner Schutzbefohlenen wachte, der chriſtliche Vorſchlag ebenfalls drei. Obwohl einegen Dre e tigen Gew iten n W r er r r

r Damenwelt; zum der Bu und ungültig erklärt worden iſt und dagegen Prote
der kurze Rock ſtreng verpönt. Der Pfarrer, ein eingelegt werden mußte, hätte ein ſolch ſchlechtes

rr Gerlach, u et die Papiere bekommen. Reſultat nicht erzielt werden dürfen. In der Kar
onderbarerweiſe ſoll der nd nich)tellſitzung wurde allerdings behauptet, daß ein Teil

mehr ſo viel Mittel zuſammenbekommen, um einen der ſtimmberechtigten Landarbeiter nicht für die

anſpruchsloſen, allerdings zwei Wohnungen inne znden Diener des Herrn zu beſolden. Da ein Vorſchlagsliſte des ADGB. geſtimmt hätte, aber
ſtor aus Sangerhauſen aus unerklärlichen Grün nach der Urſache eines ſolchen Verhaltens, das

den nicht die treuen Kinder des Herrn beſchirmen durchaus nicht gebilligt werden kann, wurde nicht
kann, zerbrechen ſich jetzt die bedauernswerten Mit gefragt. Uns ſcheint, daß die von den Kommu-
menſchen den ſo ſchon geplagten Kopf, wem ſie die niſten einſeitig aufgeſtellte Liſte mit Schuld trägt,
Beaufſichtigung ihres h und auch körperlichen daß das Ergebnis ein ſo ſchlechtes geworden iſt.

Lebens übertragen ſollen. Hoffen wir, zEin in re Zeit in Delitzſch zuſammengeſtürz-ufel verfallen! ne au
er Letzt nicht demen Be nicht nog tes Baugerüſt, wobei drei Bauarbeiter mit in die

Tiefe geriſſen wurden, gibt Veranlahnng in nächſter
oGebeſſertes Befinden der Opfer des Autounglücks. Zeit die BauarbeiterſchutzkontrolleZu dem geſtern von uns gemeldeten Antoungſng wieder r e gganren Wo Schwierigkeiten

rchführungerfahren wir das Befinden der drei bei der emacht werden, mögen ſichher ver ten r. v die Betreffenden der Mithilfe der Polizei bedienen.
er Verletzten dürften in nächſter Zeit wahr Am 22. Juli ſoll in Delitzſch anläßlich des 25-P aus dem Krankenhaus entlaſſen werden J des Ken ſumvereins ein

enen. Auch die Beckenverlezung des n Herrn, er Derden, daß mer Deteiſ zdie anfangs zu ernſteren Beſorgniſſen Anlaß gab, e ith ſten ler e t g m
o khat einen verhältnismäßig günſtigen Befund ge ſchaft sfeſt ſein ſoll. Dehrhei

ach einem Mehrheits-zeigt. Bis zur vollſtändigen Heilung wird der Ver heſchluß ſollen die Gewerkſchaften9 zu dieſem Feſteaber noch längere Zeit im Krankenhaus pro v lied 5 Pf. zuzahlen, nie gleichzeitig ein

n müſſen. Kinderfeſt verbunden werden kann. Eine ſolche Ver
r erſcheint n u angebracht, e t

Waidftraßen en gegenwärtigen konſum genoſſenſchaftlichen Ver-Eperrung von für heltniſſen wird es einen ganzen Teil Gewerkſchafter
Kraftfahezeuge. geben, die nicht Mitglied dieſer Organiſation ſind

Eine J Anordnung iſt für die fol und auch nichts davon wiſſen wollen. Sie zu einerim Gebiet der Oberforſteret els d verlauBeitragsleiſtung für den Verein zu verpflichten, hat

nden Waldſtraßen getroffen worden, die auf Grund man kein Recht. Ueberdies müßte doch wohl der
s Geſetzes für den Kraftfahrzeugverkehr durch eine Verein nach 25 Jahren ſeines Beſtehens wohl iner für rigen Kraft der Lage ſein, ſeinen Mitgliedern aus eigener Kraft

ahrzeugverkehr geſperrt nd: Dieſ etwas zu bieten, um ſo mehr, da ja bekanntlich zu
Se von Diſtrikt 1 nördlich von Pölsfeld bis ſolchen Feſten die Lieferanten ihre zum Feſt ausDiſtrikt 106 nördlich von Morungen, ferner die geſtellten Waren umſonſt oder mndeſtens zu einem

Morunger Straße von Diſtrikt 96 bei Wippra bis ganz billigen Preiſe abgeben.
zur Diſtrikt 105.

Die vielen Wanderer und Spaziergänger, die Er
holung und Ruhe im grünen Wald ſuchen, werden
dieſe Anordnung mit großer Freude begrüßen,werden ſie dann doch nicht mehr durch ratternde Mo

torräder und ſtaubaufwirbelnde Autos zur Flucht
vom Wege getrieben.

Wünſchenswert wäre es, wenn auch in anderen
Segenden, die viel von Erholungsſuchenden aufge
ſucht werden, ſolche Maßnahmen getroffen würden.

Koßla. Aus dem Gemeindeparlament.
In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung wurden
250 Mk. für Abhaltung eines Kinderfeſtes bewilligt.
Weiter wurde ein Vertrag der Gemeinde mit dem

über die Benutzung derReboelandwerk Bretheden

Zum Schluſſe wurden dann noch ein paar
Anträge mit kommuniſtiſcher Mehrheit ange

nommen, die an den W inHamburg werden ſollen. Einer verlangt,
daß der ADGB. das Recht haben ſoll, in die Lohn
kämpfe der einzelnen Gewerkſchaften einzugreiſen,
um die Kampfbaſis zu verbreitern, und der andere
verlangt, daß auch dem ADGB. nicht angeſchloſſene
Organiſationen zu deſſen Kongreß zugelaſſen
werden. (Dieſe Anträge werden im ierkorb
ihren beſten Platz finden. D. Red.)

Einige Gewerkſchaften ſind mit ihrer Beitrags-
leiſtung dem Kartell gegenüber noch im Rück
tande. Sie mögen dafür Sorge tragen, daß die

Sturmſchäden

Umfriedung geſchleudert, daß mehrere Stäbe zer
brachen. Jn euhaldensleben hat eine
Windhoſe gewaltigen Forſtſchaden verurſacht. Bäume
liegen am Voden. Die Felder nd wie niedergetreten.

Auch der Südharz wurde von dem Unwet
ter ſchwer heimgeſucht. Jn dem Revier der För
ſterei Rehberg wurden

etwa 300 Feſtmeter Fichtenbeſtand vernichtet.

gr den Wäldern zwiſchen Andreasberg und
raunlage geht die

der niedergebrochenen Stämme in dieohr Tauſende.
Die Strecke zwiſchen Andreasberg und Braunlage
war lange geſperrt. Oberhalb von Zorge liegt der
anze Wald n und bietet ein Bilde Zerſtörung. Selbſt die älteſten Forſtleute

können ſich beſinnen, einen derartigen Wind-
bruch wie bei dem jetzigen Unwetter in ihren Re
vieren erlebt zu n. Jn e wurde ein im
Walde beſchäftigter Fuhrwexks r von einemerabſtürzenden e wer vere er u W rk g r
verzeichnen. Auch in Nordhauſen und Ellrich hat

der Sturm umfangreiche äden angerichtet.

kiſenm burg
Ein Brand brach Mittwoch abend nach

23 Uhr bei dem Korbmacher lf Wendt in
Laußig aus. Der ganze W brannte ab.
Nennenswerter n an Mobiliar und Vieh iſt
nicht entſtanden. r Brand konnte durch das ener
iſche Eingreifen der Ortsfeuerwehr innerhalb enSlunden gelöſcht werden. Trotzdem Wendt verſi

iſt, iſt der Schaden bei weitem nicht gedeckt.

Vom Unwetter, das über unſere Stadt ziemlich
gnädig hinweggegangen iſt, kann berichtet werden,
daß in den Dermatoidwerken ein Telegraphenmaſt
umgeriſſen worden iſt. Auch iſt von den dortigen
Wohnhäuſern eine wpeh Ziegel heruntergeriſſen
worden. Jn Lauß n ein großer Baum
entwurzelt. An der Landſtraße von Prieſtäblich nach
Düben r eine Anzahl Bäume umgebrochen. Jn

tz zerſtörte ein Blitzſtrahl die Licht- und
Kraftleitung der Firma Jfland u. Korgaß.

Eilenburger Serichtsvilder.
Wegen Nichtablieferung der Krankenkaſſenbeiträge

hatte ſich der Dackdeckermeiſter A. Qu. von hier zu
verantworten. Er hatte in den Jahren 1926/27 von
einen Arbeitnehmern Krankenkaſſenbeiträge einbe-

lten und nicht an die Krankenkaſſe abgeliefert. Er
ibt die Tat zu, will aber aus Not gen haben.
hm wurde eine Geldſtrafe von 30 auferlegt.

Freigeſprochen wurde der er
O. H. von r Jhm wurde zur Laſt gelegt,
er ſeine Gehilfen am Karfrei beſchäftigt habe.
Die Zeugenausſagen brachten nichts Poſitives; des
halb mußte er wegen Mangels an Beweiſen freige-
ſprochen werden.

Düben. Beherzter Lebensretter. Am
Sonntagmorgen hatte der Fleiſchergeſelle Otto
Paul die Pferde ſeines Meiſters in die Schwemme
in der Mulde geritten. Plötzlich wurde das Pferd,
auf dem ſich P. befand, von der Strömung e-
trieben. ſchwimmen konnte, rutſchteder nicht
in der Nähe des s li
und ging unter Hilferufen unter. Der am Ufer
weilende 16jährige Fleiſchergeſelle Oswald Weiſe
ſprang in ſeinen Sachen nach. Seinen
Bemühungen gelang es auch, P. und dann das
Pferd aus den Fluten zu retten.

Leipziger RNeuigkeiten.
Sturmſchäden. Ein in der vorvergangenen Nacht

über die Stadt m Sturm hat J 1
Schaden angerichtet. o wurde an derFocke- und Pardenbergſtraße ein Baum direkt aus

der Erde J und umgelegt. Verſchiedent
lich wurde Dachdeckern ein Teil ihres Arbeitsmate-
rials entführt. Mit Verkehrsſchildern und Dach-
ziegeln trieb der Sturm ein wildes Spiel.

Drehloches vom Pferde

Brand in einer der Eiſenbahnſtraße brach geſtern kurz vor bei der
Pianofortefabrik von Driver u. Töpfer ein
Feuer aus. Die rechtzeitige Entdeckung verhinderte
eine größere Ausdehnung des Brandes, der auf die
Spänekammer und einen Teil des Dachſtuhls be

rer n T des rwird darauf zurü ührt, von rung eineFlamme d die ſchlug, als dieſe geöff
net wurde.

Kreis Liebenwerda
Ciebenwercie Ftadät,
Mühlberg. Gefundene Seiche.

Werdau bei Torgau berichtet wird, iſt die Leiche des
am 26. Juni ertrunkenen Schweizerlehrlings namens
Mack dortſelbſt geborgen und nach ſeinem Heimats-
ort Martinskirchen überführt worden. Es wird noch
bekannt, daß der Junge ſchon gebadet hatte und von
hinzukommenden Freunden nochmals zu einem Bade
fordert worden iſt, das ſein letztes werden
ollte.

Verantwortlich Politik und Feuilleton: t. V. G. Kaſparek,
für Lokales u. Kommunalvpolitik: i B A. Wieleyp; für Gewerkſchaftliches und Provinz Alfred Wielepp: für Sport Rund
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Der Tonfilm.
Am 26. x hatte die Reichs Rund

unk- Geſellſchaft die Vertreter der Be-
örden und der Pryſe zu der Tonfilm
endung der Berliner Funk-Stunde

geladen. e Veranſtaltung trug, wir wir dem
„Deutſchen Rundfunk“ entnehmen, den Charakter
einer

aben. Au
neue techniſche Wunder, das
Dr. Reiß

n Juni den Serkner Sender. Und
amit wird die Frage aktuell, welchewertungsmöglichkeiten ſich hier ergeben. Dr.

Ma r der Direktor der
Geſellſchaft, t hierzu bei der „Premiere“ das
Wort. Er unterſ
u und innerhalb des Rundfunkprogramms.

ußerhalb des Programms iſt der Tonfi Lehr

ttel fü ie dieMöglichkeit haben, t eigene Stimme im Klang

cheint der
uliſſe amDoch dieſe akuſtiſche u ver

der Betrieb des Potsdamer Platzes
Meeresbrandung, kurz, alle Geräuſche mit Hilfedes Tonfilms i t in das Hö ingefüwerden Vech x Hörſpiel angefügt
t es, tet d tlle möglichen aktuellen Ereigniſſe oder künſtleet eſchehniſſe ließen ſich mit dem Ton tig
b alten und als Archivmaterial verwenden. Auch
ier iſt die völlige Abtrennung von der Schall

e pte n denn dieſe leiſtet mit Einſchränkung
ſind ſern a Fällen angebracht.

eil des Programms ih m J zu bezeichnen, bedeutet
edankens, den Rundfunk ſeiner arteigenſten

Technik, der Wiedergabe des lebendizu entkleiden. des R

26 (Nachdruck verboten.)
Inzwiſchen nahm der alte Greiff die ihm zuteil

eng e Aufgabe ſehr ernſt, er grübelte ange
engt über einen Namen für den neuen Heizſtoff

und da er nach dem Leeren der einen Flaſche
noch kein befriedigendes ren erzielt hatte, ſo
war er genötigt, in den Keller hinabzuſteigen und
be ein zweites Pulleken zu Gemüte zu ziehen.

etzt nahm er einen noch älteren Jahrgang vor ſich,

weil er ja der alleinigemm 1 war.
er Doktor Ernſt Boening war ſehr erſtaunt,

als Eberhard Greiff plötzlich bei ihm erſchien Er
te ſich die Mitteilung des anderen mit an und

chüttelte dann den Kopf.

„„Mein lieber Doktor Greiff, ich glaube, ſie über
ſchätzen da die Entſchlußkraft unſeres Chefs. Der
alte Kommerzienrat hat mit waghalſigen Unter-
nehmungen nicht viel im Sinn

„Aber wer ſagt Jhnen denn, daß es ſich hier
um eine waghalſige Unternehmung handele? Kom
men Sie mit mir auf mein Rad, ich bringe Sie in
mein Laboratorium und führe Jhnen ſofort eine
Brennpatrone vor. Sie können die Reſultate ſelbſt
ableſen. Kommen Sie und überzeugen Sie ſich, daß
es ſich hier um eine goldrichtige, todſichere Sache
handelt

„Na, Sie kennen doch die Sache mit Mylius.
Jch meine, das war eine blamable Affäre, wir
wollen dem Dynamiskonzern nicht nacheifern.“

„Jſt ganz ausgeſchloſſen, hier gibt es keine
Täuſchung, kein Verſehen. Das Problem iſt gelöſt,
kommen Sie mit, ich demonſtriere Jhnen das a
oculus.“

Aber Boening hate keine Neigung für die Sache.
wiſſen Sie, er hat Sie noch etwas im

Magen, weil die angeſtrengte Vertruſtung durch
Sie ins Waſſer fiel

„Aber lieber Boening, ſollten wir uns denn vom
Dynamiskonzern Daumenſchrauben anſetzen laſſen?“
v ſo ſchlimm wäre das wohl kaum geworden,

Genießer des edlen

hätten alle erſt unſere eigenen Intereſſen im
Auge behoalten.“

„Nun, meinetwegen können Sie denken, was
Sie wollen. mich intereſſieren die ganzen Schein

ffänger, da für jedes einzelne Bil beſondere Mani-

c iſt e ReichsRundfunkGelle te I
die Bildübertvagun

tragung nach Kapitän Fulton r. andere deutſche
und ausländiſche Syſteme, die alle ſorgfältig auf
ihre Eignung geprüft werden müſſen.
Für eine allgemeine Einführung kommt nur

ein ſehr billiger Apparat in Frage. Der Fulto-
grap ſoll etwa 300 Mk. koſten und e Verwen-
ung primitivſter techniſcher Mittel iſt es möglich,

mit dem Apparat etwa 3 bis 4 kleine Bilder in 25
Minuten aufzunehmen. Die en iſt natürlich
nicht ſo einfach, wie beim übrigen Rundfunkemp-

pulationen vorgenommen werden müſſen und eine
chemiſche Flüſſigkeit verwendet wird. Man muß be-
anſpruchen, daß in dieſer noch vieles ver-
beſſert wird, außerdem bleibt die Frage nach der Ver
wendungsmöglichkeit und dem allgemeinen Bedürfnis
noch ungeklärt. Sieht man von der Uebermittlung
von Wetterkarten, Kurszetteln, ſtatiſtiſchen Kurven,
Tafeln uſw. ab, die wohl mehr in das Gebiet der
Nachrichtenübermittlung durch die Telegraphenver-
waltung fallen und für die jeweils nur ganz be
timmte, begrenzte Jntereſſenkreiſe in Frage kommen,
o bleibt für den Rundfunk in erſter Linie die

ebertragung von Bildern für die aktuelle Bericht
erſtattung und als Ergänzung des Vorragsweſens.
Eine derartige Uebertragung könnte nur außerhalb
der bisherigen Programmzeiten alſo im weſent

möglichen läßt, beſondere Wellen für Bild- Rundfunk
2 zur Verfügung zu ſtellen. Die aktuelle Bericht

dem engliſchenſerſtattung
eutſchilluſtrierte Zeitungen bieten. Bei den Rundfunkvor-

trägen laſſen ſich die zu ihrer Belebung durchaus er Horgenſtern.
wünſchten Jlluſtrationen, wie ſie einzelne Funkzeit- und Funkbrettl geplant.

i i inei denk nder am Donnerstag um 20 Uhr.ſHrilten e bringen, nicht in die Vorträge hinein d We folgt volkstümliches Konzert. „Des Knaben

könnte das bringen,ungefähr

flechten, ſondern müſſen außerhalb der Programmzeit
beſonders aufgenommen werden. Die Uebertragungs-
zeit für eine größere Anzahl von Bildern iſt aber
ſehr lang und die Qualität entſpricht im emeinen
nicht dem, was der Leſer guter illuſtrierter
gewöhnt iſt. Es iſt natürlich möglich, auch Bi

ganz hoher Qualität in ren kurzer Zeit
u übertragen, aber die dazu erforderlichen Apparateſind zur Zeit noch unerſchwinglich.

Aus all a Gründen erſcheint es noch fraglich,
ob die vorhandenen zur Zeit für den
Rundfunkbetrieb ſchon geeignet ſind, und es iſt ver
ſtändlich, daß die Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft eben
ſo wie die meiſten ausländiſchen Organiſationen, bei
ſpielsweiſe auch in England, eine gewiſſe Zurück
haltung zeigen. Zu verantworten iſt lediglich die
Einführung eines wirtſchaftlich und techniſch von An
fang an möglichſt vollkommenen Syſtems, da die
Rundfunkteilnehmer nicht der Gefahr ausgeſetzt
werden dürfen, daß bei etwa erfolgenden Syſtem
Aenderungen die von ihnen gekauften Apparate un
benutzbar werden.

Die öſterreichiſche Rundfunkorganiſation
iſt dieſes Riſiko ſcheinbar eingegangen und wird am
I. Oktober die Bildübertragung nach Syſtem Fulton
in ihr Programm aufnehmen. Die ReichsRund-
funk- Geſellſchaft wird in Zuſammenarbeit mit der
v und den in Frage kommenden Erfindern
an der Weiterentwicklung arbeiten und hierbei auch

lichen vormittags erfolgen, wenn es ſich nicht er

Das Reichsgericht und die Hochantenne
Zu der vielbeſprochenen Frage, ob der Hauseigentümer

verpflichtet iſt, dem Mieter das Recht zur Anlegung einer
Hochantenne einzuräumen, hat das Reichsgericht jetzt end
gültig Stellung genommen. Leider iſt dieſe Frage nicht
in grundſätzlicher Beziehung mit „Ja“ oder „Nein“ zu beant-
worten. hre Beantwortung hängt vielmehr von den be
ar elnen Falles ab, die eine Ab-wägun
Mieter fordern. Hierzu find die reichsgerichtlichen Ent
ſcheidungsgründe mit folgendem von Bedeutung: Das Ober-
nen Hamburg hat die in Betracht kommenden

mſtänden des ein

Intereſſen der Parteien gegeneinander abgewogen und iſt zu
dem Ergebniſſe gelangt, daß das Jntereſſe des beklagten

useigentümers das überwiegende ſei, demgegenüber das deslägers zurücktreten müſſe. Das O86G. ſtellt feſt, daß auf
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nichts liegt, ergo dürfen Sie es mir nicht verdenken,
wenn i dann mit dem Dynamiskonzern Fühlung
nehme. Alſo, lieber Boening, ich empfehle mich.“

Der andere hielt Greiff zurück.
„Warum nun mit einemmal ſo eilig? Wollen

wir doch erſt mit dem alten Ruthland darüber
ſprechen.“

„Wozu das alles? Wenn er gegen mich einge
nommen iſt, hat mein Projekt für ihn doch keinen
Wert, weil ich es ihm nicht verkaufen, ſondern mit
ihm gemeinſchaftlich ausbeuten will. Würden meine
Mittel zu der Anlage, die mir vor-
ſt ausreichen, ich käme wirklich nicht zu Ruth

und.

Boening lachte.
„Unverblümt ehrlich ſind Sie, das muß man

ewer laſſen, aber nun kommen Sie, wir wollen
tuthland die Sache vortragen.“
„Wiſſen Sie, Sie machen mir Spaß, erſt wollen

Sie nicht, und dann wollen Sie wieder. Sie fürchten
wohl die Konkurrenz des Dynamiskonzerns?“

„Lieber Doktor, ſeien wir ehrlich gegeneinander.
Sie haben mir Jhre Erfindung zuerſt angeboten,
und unterließe ich es, jetzt eine Rückſprache mit
Ruthland anzubahnen, wiſſen Sie, dann wäre es
mir ſcheußlich peinlich, wenn nachher Sie und der

ynamiskonzern Hand in Hand arbeiteten, und der
alte Ruthland würde erfahren, daß ich durch meine
Verſäumnis als Sündenbock dabei ſungierte. Nee,
lieber Greiff, nehmen Sie es mir nicht übel, daß
ich Sie jetzt nicht ſo ohne weiteres ziehen laſſe.“

„Jſt ſchon gut, Boening, ich will Jhnen auch
ganz offen geſtehen, mir ſagt ein Arbeiten bei den
Ruthlandwerken mehr zu als mit dem Dynamis
konzern. Alſo gehen wir Arm in Arm und ſo
weiter.

„„Machen wir. Nur Mut, die Sache wird ſchon
ſchief gehen.“

Es war bereits ſpät am Nachmittag, als Eber-
hard Greiff auf ſeinem Motorrod nach Mariendorf
zurückgejagt kam.

Weit konnte er die breite Straße vor ſich über
ſehen, ſie war menſchenleer. Dort reckten ſchon die
maſſigen Bauten der großen Jnduſtrieanlagen ſich
auf, hoch überragt von dem gewaltigen Schornſtein
der Stockbohrerfabrik, da war Werner, dort Daimler

„J, J

er gegenſeitigen Fntereſſen von Vermieter und auf tatſächlichem

die öſterreichiſchen Erfahrungen verwerten.

Seiten des Klagers nur ein Annehmlichkeitsintereſſe vor
handen ſei, dem das Intereſſe des Eigentümers, über ſeine
Sache nach Belieben zu verfügen, gegenüberſtehe. Eine Hoch-
antenne ſei geeignet, Wiederherſtellungsarbeiten auf dem
Dache und Schornſteinfegerarbeiten zu hindern, ſie könne auch
Beſchädigungen des Grundſtücks bei unſachgemäßer Anlage und nicht gehöriger ontroüe auch Blitz
efahr. Erfülle der Mieter ſeine Pflicht 3 der

Kontrolle nicht, ſo werde der Vermieter der Gefahr von
Prozeſſen ausgeſetzt. Die Möglichkeit t drohenden Nach
teile und Belaſtigungen, denen lediglich ein Annehmlich-
keitsintereſſe des Mieters gegenüberſteht, laſſen dem OLG.
das Intereſſe des Vermieters ſo überwiegend erſcheinen, daß
ihm die Duldung der Hochantenne nicht zugemutet werden
kann. Jn dieſer Jntereſſenabwägung, die ſich in weſentlichen

ebiete bewegt, ein Rechtsirttum nicht
Damit rechtfertigt ſich das Urteil des Ober

Heraus
zu erblicken.
landesgerichts. (Aus den „Reichsgerichtsbriefen“.
geber: K. Mißlack, Leipzig S. 3.)

Der Arbeiterradiobund beruft ſeine diesjährige Reichs
konferenz für den 9. September nach Berlin ins Ge
werkſchaftshaus am Engelufer ein.

er eine derartige Großanlage ſein eigen. Wenn die
Sache mit Ruthland klappte, die Entwicklungs
möglichkeiten waren ungeheure. Und doch hatte der
alte Kommerzienrat nicht ganz unrecht gehabt,
wenn er im Hinblick auf die finanziell ſchlechte Ge
r der Jnduſtrie ſkeptiſch dem Unternehmen
ich gegenüberſtellte. Würden die g Automobil

werke, die Flugzeugwerke, die otorenfabriken,
würden ſie alle ihre Motoren umbauen, um ſtatt
Benzin und Oel den neuen Betriebsſtoff zubrennen? Heute, wo man aus Geldmangel zu Stil

legungen ſchritt, heute ſollte man koſtſpielige Ex
perimente wagen? So recht befriedigt war Greiff
nicht von der Konferenz in Spandau, aber ſchließ-
lich, Ausſichten der Verwirklichung ſeiner Pläne be
ſtanden ja, wenn auch ihre Ausführung ſich etwas in
die Länge ziehen konnte. Jetzt fegte er um die letzte
Straßenkurve, da vor ihm lag die väterliche Fabrik,
klein, ländlich anmutend das niedliche graue Wohn
haus mit dem buſchigen Vorgarten, und dahinter
leuchteten die Fabrikgebäude, rote Backſteinbauten,
auf. Mit der kleinen, ſchlanken Eſſe. Nein, nein, ſie
konnte noch nicht mit dem Stockſchen Schornſtein
konkurrieren. Aber das ſollte noch kommen, es lag
ja noch ſo vieles in nebelhafter Zukunft.

Eberhards Gedanken erlitten plötzlich eine ſchreck-
hafte Unterbrechung da drüben auf der Straße,
gegenüber der Fabrik, ſtand eine Dame das war
doch nein, er irrte ſich nicht das war Renate.
Uebermäßig erfreut war er gerade nicht von dieſem
Zuſammentreffen. Sollte er nun Renate einweihen
in ſeinen Erfolg? War es nicht beſſer, wenn ſie
nichts davon erfuhr, es konnte ihr nicht der Gedanke
kommen, er habe Mylius' Entdeckung geſtohlen.
Wenn nun aber erſt die Zeitungen darüber
ſchrieben und Renate merkte dann, daß er ihr den
Rieſenerfolg verheimlicht hatte, war das nicht noch
unangenehmer. Er war unſchlüſſig, Zeit gewinnen
mußte er zum Ueberlegen, raſch ſtoppte er ſeine
Maſchine, ſprang ab und markierte eine Panne.

Jetzt hatte auch Renate den Fahrer erkannt, das
war ja Eberhard. Sie erſchrak. Wenn auch ein un-
beſtimmtes Sehnen ſie hergeführt hatte, um Eber-
hard vielleicht einmal zu ſehen oder wenigſtens doch
kurze Zeit in ſeiner Nähe geweſen zu ſein jetzt
war er plötzlich da und jetzt ſchämte ſie ſich. Was
ſollte er von ihr halten, wenn ſie ihm wie ein ver
liebtes junges Mädchen nachlief. Und ſie wünſchte
ſich ein Zaubermittel, ſich unſichtbar zu machen.
Aber ſchließlich überwand ſie Schrecken und Scheu
und ging zu ihm.

Glänzend ſpielte er den Ueberraſchten.

hier? Das iſt ja geradezu blendend. Wo kommſt
du her? Was führt denn dich in unſere weltver-
geſſene Gegend.“

Er warf den Schraubenſchlüſſel auf die Erde
verdammt wenig. Aus allem aber erſehe ich,an einem Zuſammenarbeiten mit mir dhnet er lächelte wie lange noch, dann nannte auch

Oper

wirſt du dich ſicherer fühlen. Los.“
G

m

Radio-Wochenſchau.
Leipzig Dresden.

Die Mirag läßt am Sonntag ab 18 Uhr die Verd
„Falſtaff“ übertragen Darauf folgen ab 21 Uhr

Kleine Künſtijerſpiele“. Mit dieſer Einteilung kann man
fi wenn ſchon Opern übertragen werden, zufrieden geben.Kern ter beſchaftigt man ſich mit der großen Flut in

was den Sagen der Völker, die uns als die „Sintflut
iſt. Es folgt Militarkonzert.
muſik und anſchließend Lieder und Gedichte

ekannt

Dienstag gibt es Kammer-
von Chriſtian

Für Mittwoch wird ein ernſteres Konzert
Stefan Georges 60. W

ine

Wunderhorn“ beiitelt ſich das Liederprogramm am Freitag.Nach r folgt ein Hörſpiel „Der Herr Monſieur“ Wir
ſind keine Freunde von ſolchen Sendungen zu ſpäter Stunde.
Zum Sonnabend wird ein Operettenabend in guter
Auswahl angekündigt.

Königswuſterhauſen.
Kabarett am Sonntag abend von Berlin übertragen

durfte auf gute Aufnahme bei den Hörern rechnen können.
Auch die Programm der beiden nächſten Tage werden an
ſprechen: Montag: Orcheſterkonzert von Berlin und darauf
von München: eine muſikaliſche Sommerereiſe. Dienstag:
Vertraute Lieber. Am Mittwoch fann man eine Ferien-
fahrt nach Rheinsberg in der Mark mitmachen. Donners
tag wird Dresden (GeorgeFeier) übertragen, darauf Ham
burg mit Rdapſodien ausländiſcher Meiſter. Freitag gibt
es nur Vorträge bei Königswuſterhauſen. Warum man das
eigentlich ſo ſtark durchführt, iſt wenig verſtändlich. Für
Vorträge dürfte ohnehin nicht zuviel Intereſſe beſtehen.
Sonnabend wird das Hörſpiel „Halbzeit 1.1“ fortgeſetzt.
Dieſe ewige Hörſpielerei, die große Mode der Herren Rund-
funkprogrammdirektoren, wird geteilte Aufnahme bei den

Hörern finden. ht
Rundfunf Programme.

Leipzig (Welle 365,8).
Sonnabend: 15 Uhr. Konzert.

18 Uhr: Uebertragung von aehnnen. 18.30 r:
Funkbaſtelſtunde. 18.45 Uhr: Steuerrundfunk. 19 Uhr:
Weber: „Sternkunde“. „Rieſen, Zwerge und Ziliputaner
unter den Sternen“. 19.30 Uhr: Dr. Hermann Ulrich::
„Leben im Waſſer“. „Das Pflanzenleben der Ozeane“.
0 Uhr: Wetterdienſt. 20.15 Uhr: Ernſt Arnold, Wien: Mit
eigenem Reportoire und SchlagerKompoſitionen. 22 Uhr:
Preſſe und Sportdienſt. 22.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhanſen (Welle 1250).
Sonnadend: 12 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen

die Schule: Siebenbürgen in Lied und Dichtung. Uhr:
Sprechtechnik. 15.35 Uhr: Wetter und Börſendienſt. 16 Uhr-
Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht. 16.80
Uhr: Geh. Ob.-Reg.-Rat Dr. jur. von Strempel: f.
bildungsbeſtrebungen der höheren Beamtenſchaft“. 17 Uhr:
Uedertragung von Hamburg: Konzert. 18 Uhr: Stud.Dir.
Dr. Noeiting: „Der Produktionsfaktor Arbeit in der Wirt
ſchaft“. 18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger. 18.55 Uhr: Dr.

Das Groteske in der Klaviermuſik (Joh. Frau
19.20 Uhr: Minde-Pouet: „Goethe und das ze
genöſſiſche Kunſtſchaffen“. 20.30 Uhr: „Halbzeit 1:1“. Ein
Hörſpiel von Arnolt Bronnen und Alfred Braun. 28.30 bis
9.30 Uhr: Tanzmuſik.

16.30 Uhr: Konzert.

Ultra-Röhren gasgefüt

a eWLTRA Seneralvertreter:
ar Drecsler, dale

Grüfeſtraße 18, 3 76.

„Jch ich ganz zufällig die Verlegenheit W ge ſie ſtottern, „ach Eberhard ich

kann nicht lügen ich hatte ſolche Sehnſucht
nach dir und da kam ich her ich wollte dich
nur einmal ſehen

„Ach, du Liebes,“ er zog ſie an ſich und küßte
ſie, „Sehnſucht hatteſt du. Goldiges Kleines.“

„Ach, Eberhard ach, wenn du wüßteſt, wie
mir manchmal zumute iſt ich habe ſolche Angſt
vor etwas Gräßlichem, Unheimlichen, das immer
um mich webt und lebt Eberhard ich fürchte
mich ſo allein weißt du in der alten großen
Wohnung ſie brach kurz ab, als hätte ſie ſchon
zuviel geſagt.

Er faßte ſie ans Kinn und hob ihren Kopf,
daß ſie ihn anblicken mußte.

„Mein armes, gefangenes Vögelchen im Bauer.“
Sie nickte.
„Das iſt die treffendſte Bezeichnung, Eberhard,

wie gefangen fühle ich mich. Nur wenn du bei mir
biſt, habe ich Ruhe vor der Qual, die mich treibt
und hetzt, nur bei dir fühle ich mich frei. Ach, Eber-
hard, manchmal jagt es mich umher, als wäre eine
Hölle hinter mir. Du, Liebſter, ich glaube, wir
haben an Mylius nicht recht getan das Gewiſſen
läßt mir keine Ruhe

„Aeffchen, das Gewiſſen iſt ein gewiſſes Etwas,
das ſich immex ſo ungelegen wie möglich meldet,“
er wollte beruhigend lächeln, aber es war nur ein
verzerrtes Grinſen.

„Du magſt ſchon recht haben, Eberhard, aber ich
glaube, wenn ich nicht verdammt wäre, in jener
Wohnung zu leben, und täglich die Umgebung zu
ſehen, von der mich jedes Stück an Mylius erinnert

Eberhard, ich glaube, ich käme leichter über das
Ganze hinweg.“

„Na, weißt du, wenn es ſich bloß um die Woh
uung handelt, ich meine, da könnten wir abhelfen.
Du, ich habe einen Gedanken jawohl, das machen
wir. Warte einen Augenblick, ich will nur ſchnell die
Karre inſtandſetzen und dann fahren wir einmal zu
ſammen, ich habe ein ganz famoſes Ziel.“

„Du willſt mit mir fortfahren? Wohin denn?“
„Wohnung ſuchen.“
Renate lachte hell auf.

„Als wenn das heute ſo leicht wäre.“ v
„Probieren, Liebling ſo, nun los Karre in

takt. Es kann losgehen,“ er ſtieß die Hinterradſtütze
um und ſetzte ſich in den Sattel, „Renate, nun auf

„Ja, Renate, Liebling, was iſt denn das? Du den Rückſitz etwas umſtändlich ſaß Renate auf,
„ſo fertig? Sitzt du? Faß mich um und halte dich
feſt, wenn du erſt ein paar Meter e biſt,

natternd
ing es erſt in ziemlich langſamem Tempo, allahlich vergrößerte Eberhard die Geſchwinbvigkeit.

und trat ihr entgegen. Renate wurde über und
über rot. (Fortſetzung folgt.)
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a:cdchHalle.
SASJ. Freitag. den 6. Juli, abds.

s Uhr, im Volkspart“ Quartälsver-ſammlung Erſcheinen ne eden
iſt Pflicht. Sonnabend Juli.ad Zühr, im Volkspart“ Enten
abend

Arbeiterwohlfahrt. Jeden Diens-tag und Freitag Ferienwanderung
in die Dölauer Heide. Treffpunkt
Wettinerplatz und Hallmarkt früh
8 Uhr. Trinkbecher mitbringen.

Aus dem Bezirk
Frauengeuppe und ArEisle ben. beiterwohlfahrt. Frei-

tag 8 Uhr im kleinen Volkshausſaal
Frauenabend mit muſikaliſcher
Unterhaltung. Alle Genoſſinnen
und Genoſſen werden n ſich
zu beteiligen. Gäfte willkommen

Mittwoch, den l1. Juli,Artern. s Uhr abds., im Goethe
haus Mitaliederverſammlüng. Der
Vorſtand erſucht alle Genoſſinnen
und Genoſſen, zu dieſer wichtigen
Verſammlung zu erſcheinen.

Montag, den 9. Juli,Ei. enburg. Ausflug der
ruppe und Arbeiter-Wohlfahr nach
em Landjugendheim Düben. T eff-

punkt am Bahnhof früh e8 Uhr.Jahre che Beteiligung erwünſcht.

e ſichkeichzhannet

war forGolt
v 77 teyndlivanischen Anegrieinehmen)

Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 8. Jult, Pflichtmarſch

der Ortsgruppe Halle nach Hohen-
thurm. Stellen s Ubr Gewerkſchaftshaus. Aktive in Unmform,
ine Kameraden Jivil. Die Rad
ahrer ſtellen zur ſelben Zeit.

Reſtloſe Beteiligung Pflicht.
Der Ortsvorſtand.

Bundesverfaſſungsfeier. Mitte Julr
werden alle Frankfurt-Fahrer zuſammengerufen. um die letzten An-
weiſungen für die Bundesverfaſ
ungsfeier entgegenzunehmen. Ein-
adung erfolgt rechtzeitig an dieſer
Stelle im Verhinderungsfalle iſtVertreter zu ſtellen. An dieſem
Abend werden auch die genauen
Anweiſungen für drejenigen Kame-
raden, die ſich der Rheintour derLeipziger Ortsgruppe anſchließen
wollen, ausgegeben. ührer fürFrankfurt iſt Kam. Kupke.

1. Abteilung. Freitag, den 6. Juli,
abends 8 Ubr, Abteilungsverfammlung im Hengrtſchaſtebans Harz
r. 4244. Die Kameraden ſind zum

Erſcheinen verpflichtet.
2. Abteilung. Freitag, 6. Juli,abends s Uhr, Mitaliederverſamm

lung im Reſtaurant „SchmelzersHöhe“, Eichendorfftr. i9. Tagesung Verfaſſungsfeier und
Sraiſurtfabrt. Alle Mitglieder
müſſen erſcheinen.

i

3. Abteilung. Jreag e Juli,20 Uhr, in Kloppes Reſtaurant
Hardenbergſtraße cke Wielandſtr.
ate perſ apynr ung. U. g, r7
trag des Kam, So gastei Diewirtſchaftlichen Organi undhre Bedeutung in der Staatswirt-
ſchaft. Ferner endgültige ledi
gung der u ahrt. Alles erſcheinen. Angehörige und Gaſte
ſind herzlich eingeladen.

4. Abteilung. Unſere Mitglieder-
verſammlung fällt dieſe Woche aus.
Es wird erwartet, daß ſich alles ge-
ſchloſſen an dem Ausmarſch nach
Hohenthurm beteiligt. Nähere Mit
teilung über die Verſammlung er-
folgt noch.
Ortsgr. Ammendorf u
abends s Uhr. Mitgl. ungim Elſtertal“. Frſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflich

onn
Ortsgr. Rö enLeung. er
den 8. Juli, Familienausflug nachVeſta. Abmarſch VPfal platz Röſſen
12.30 Uhr mittags. reunde der
ategurne und die Kameraden der

enachbarten Ortsgruppen ſind ein-
geladen. Pünktliches Erſcheinen er-
wartet Der Vorſtand.
Ortsgr. Delitzſch. Sotntga. den
aber aburm, 12 Uhr A S t

ädern. Sammeln am Turm.
Sonſtige Vereine.

X
verein Bepbt

pr an der Saae
Sonnabend, den treffenſich alle aktiven und pafſiven Mit

alieder im Friedrichsgarten“, Fried-
richſtraße 23. Sonntag, den 38. Juii,
beteiligen wir uns an der veran
ſtaltung des Reichsbanners Hohen-
thurm. Der Vorſtand.
In h
Ofe kleine Anzeige

luiüiſ 25, frit
h ſnt aglseite o
wen dünn 99,

Einige weitere Beispiele aus der Fülle unserer Ausverkaufs- Angebote

schwarz Gröbe 1--2 Paar

Wobohseide, m BI. Hacken-Popior bedruckt Aeter 2,95

Seidenflor u. Kunstseideo Paar

ch ünen
125 cm breit Meter 2,45

l

F

Mousseline, Kunstseide, Kunstl. Waschseide

Kleider 18,75 16,75 12,75 ,75 d B

Kashaähnlich, Rips, Veloutine, COharmeuse, Popeline 9,

Mäntel 7,50 29,75 24,75 14,75

Herrenstoff, Gummi Kariert Seide) Rips

L LLLLLLILIIIIIIL

n IILLCCCCCTR-CCg-CT--Tkdd7272T2-keTT7T)7)DDMhhcCcDCCCCCCCapaeIIE

Ceweruchaftehaus J

Er

Vollvoille, Wollmousseline, bedr. Waschkunstseide

Kasha u. Shetlandähnlich, Kunstseide schwarz 9,7 5

Halle. Harz 42--44

Kleider 6,75 4,75 3,90 d

Kleider 36,50 24,50 19,75 14,75

Mäntel 36,50 27,50 1,75 16,75 12,5

Merseßurg Das große MAcufficauus

Restuurunt
tn

4 e Si „Volksblatt Sitzungszimmer Eisen Moorbad Dü ihen an der Mulde Lons e 2

Arbeitemerkt Guter Mittag und a hAbend- Stamm Kurhaus Parkschloß Sſutreſmgungstee a Mundesta gurx
n t trat Vorzügliche Küche Rheumatismustee alen AnneWohnungs Angebote Saubere Vehernachtung Herrliche Erholungsstätte Magentee bel Grippe und Giphinene

und Gesuche O Prospekt frei Tel. 45 Aufnahme täglich Nierentee Mesan- Seino ſen Gredein e Wen 3 We T Sprechstunden Dir W 4 wirkt du e e
dieſer Anzeigen a wtogung der zum Vertrieb an die Privatkund- In PDaben, r r Mittwoobe Paret 1. 78. arel vaßats Syr7nr allen Apotheken

t la d eiſchaft ſtellt laufend ein In Leipuig, 335 70, Pension Grabe, Grassistr. 28 z3 Freizellen Heinrich Germo a I. Iöns 8C0. Heilkräuterhaus Selezden]
Aenßere Delitzſcher Straße

u JVDDTDNNFNN Größtes Bilder VerſandhausDeutſchlands e. e g“ rrrrnrmaimuſhkaaazòcca

SdWewwweace— tot
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